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K Sozialdemokratische „Freiheit " .
Der sozialdemokratische Parteivorstand erläßt wie«

o >° einmal einen Ukas in seinem Amtsblatt , dem
» vorwärts"

. Diesmal trifft der große Bann dw«
f f " » Genossen"

, welche als Redakteure
Mitarbeiter an Bürgerinnen

u .n t e r n e f) nt u n g e n tätig sind, „rn denen
bllmlrir ^ ^ ldemokratischen Partei gehässige oder
j'Ex ^ Kritik geübt wird"

. Dies ist m:t den «n-
der Partei nicht vereinbar , erklärt der Partet«

Dies bedeutet nach dem sozialdemokratifchen
Sprachgebrauch , daß solche Sünder , wenn sie sich ,licht
vesiern, nicht mehr als Parteigenossen betrachtet wer«

tonnen . An sich klingt es ja vielleicht noch ganz
unnehmbar , daß solche Leute keine richtigen Sozial«
oeniokraten sein können . Aber wenn man bedenkt,
wie empfindlich die Herren Obergenossen gegen jede
,4riW sind, wie heftig sie namentlich diejenigen be¬
kämpfen, die auch an den Parteidogmen , an den Lehr-
mtzen von Marx und Engels Kritik zu üben wagen,
aiin kann man ermessen , wie leicht der Ukas des

-torteivorstandes auch gegen solche „Genossen " prak«
khch angewandt werden kann, die wie Eduard Bern -
Nein Calwer u . a . auch an nichtsozialdemokratischen'hkeßunternehmungen Mitwirken . Sogar die „Sozia-
uitischen Monatshefte " können von dem Parteiverbot
^ troffen werden , denn auch sie sind schon oft von
An zielbewußten orthodoxen Sozialdemokraten , wie
Bebel , Stadthagen u . a . als nicht sozialdemokrati-
w>es , als „ bürgerliches" Preßunternehmm ver¬
schrien worden.

Aber der Parteivorstand ist noch weiter gegangen,
beantwortet die weitere Frage:

„ Kann ein Parteigenosse Redakteur oder Mit¬
arbeiter eines bürgerlichen Blattes sein, auf wel¬
ches obige Voraussetzung („ gehässige oder hämische
.U'ntif " ) nicht zutrifft ?"

Jhxir mit Ja , fügt aber mehrere Klauseln hinzu,darunter besonders die folgende : „Im Interesse der
Partei sowohl wie im Interesse der in solchen Stell¬
ungen befindlichen Parteigenossen liegt es jedoch , daß
den letzteren keineVertrauensstellungen
übertragen werden , weil solche sie früher oder später
in Konflikt mit sich und der Partei bringen
niüssen .

"
Also auch diejenigen Sozialdemokraten, die an

.. bürgerlichen" Preßunternehmungen , die jede Kritik
on der Sozialdemokratie sorgfältig vermeiden, Mit¬
arbeiten, verfallen dadurch dem Mißtrauen der
» Genossen" und dürfen keine Vertrauensstellung in
«er Partei, sei es als Vertrauensleute oder Vorsitzende
sozialdemokratischer Vereinigungen , als Redakteure
von Parteiblättern oder als Abgeordnete oder Ge¬
niest,devertreter usw . bekleiden . Das ist der k l e i n e
Bann der Sozialdemokratie ; von diesem bis zum
großen Banne , der mit dem „Hinausfliegen " gleich-
vkdeutend ist, ist mir ein Schritt : „nehmt euch in
- ubt , ihr seid geivarnt !"

->er wird nun von dieser Verwarnung betroffen?
T'as fittb vor allem die sozialdemokratischen Mit¬
arbeiter nicht sozialdemokratischer sozialwissenschaft-ut 'er oder sozialpolitischer Zeitschriften ; wie der

o z i a l e n Praxis " u . a . , ferner die sozial-
dem ‘ . . ‘ . .

vhchbetet, was der „Vorwärts " ihr vorsagt ! Weiter
? lf

. sozialdemokratischen Journalisten, die an nicht-'
ozialdemokratischen Parlamentskorrespondenzen , wie

8 B . der Parlamentsberichterstattung der national«
liberalen „N a t i o n a l z e i t u n g " u . a . mit-
arbeiten, darunter auch der Herausgeber der „S o-
m ^ 4 ss. i s ch e n Monatsheft e"

, ein geivisserloch, selbstredend Jude wie fast alle anderen sozial-

dentokratischen Journalisten. Und es gehören dazu
endlich auch die Herausgeber der Parlamentskorre «
spondenz Guttmann und Hacke , die Sozial¬
demokraten sind und sozialdemokratische , aber auch
zahlreiche „ bürgerliche" Zeitungen, darunter sogar
die hochfeudale , regierungsfromme und auch- „ konser-
vative „Schlesische Zeitung "

, bedienen
Allerdings werden diese „Genossen "

, dre selbst
patente Arbeitgeber, also nach sozialdemokratrichem
Sprachgebrauch „Ausbeuter " und „.Sklavenhalter "
sind, schwerlich geneigt sein, die Ueberschüsse ihrer
Tätigkeit der sozialdemokratischen Parteikasse zuzu«
führen — ebensowenig wie selbst die s o z i a l demo¬
kratischen Abgeordneten , die gegen
Honorar Kommissionsberichte für „bürgerliche "
Korrespondenz-Bureaux liefern !

Recht haben sie damit, aber in der sozialdemokra¬
tischen Partei werden sie dabei stets als unsichere
Kantonisten gelten, die eigentlich „ fliegen" müßten,
jedenfalls aber nicht — wovon bezüglich des Herrn
Bake wenigstens gemunkelt wurde — ein Reichstags¬
mandat annehmen dürfen . Vielleicht sind sie sich atich
selbst schon lange klar darüber , daß es nirgends
weniger Freiheit für den einzelnen gibt, als
in dem starren Organismus der sozialdemokratischen
Partei, die damit ihren intelligenteren „Genossen "
einen kleinen Vorgeschmack des sozialdemokratischen
Zuchthausstaates der Zukunft gibt.

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe, 5 . März,

rr Abwehr des „Ultramontanismus "
bei den politischen Wahlen hat sich in Berlin eine
antiultramontane Wahlvereinigung gebildet , die fol¬
genden Ausruf erläßt :

„ Zentrum ist Trumph ! Das Fortschreiten des Ultramon -
tanismus kann nicht geleugnet werden. Seine politische
Vertretung , das Zentrum , übt immer größeren Einfluß
auf Gesetzgebung und Verwaltung im Reich und in den
einzelnen Bundesstaaten aus und greift tief in alle Gebiete
des staatlichen wie des privaten Lebens in unserem Vater¬
land mit zersetzender Wirkung ein : Das nationale Bewußt¬
sein wird gelähmt, die freie Entfaltung des geistigen Le¬
bens unterbunden , eine klerikale Bevormundung ange¬
bahnt und ein falsches Paritätsverhältnis ausgebildet . In
Politik und Kunst, in Wissenschaft und Religion , überall
hemmt der Ultramnotanismus den Fortschritt und hindert
die freie Selbstbestimmung des Einzelnen , wie der Ge¬
meinschaft . Zugleich werden die Kräfte unseres Volkes
einem internationalen und antinationalen Herrschafts¬
system dienstbar gemacht , das unter fremdländischer Ober¬
leitung steht . Selbst in den F-ällen, in denen der Ultra¬
montanismus sich anscheinend patriotisch oder kulturför¬
dernd gebärdet, ist sein Auftreten wesentlich durch seine
eigensüchtige Parteitaktik bestimmt. Die praktische An¬
wendung des Syllabus in Deutschland, jener Kriegser¬
klärung gegen alles , was unser Vaterland , lvas die Kultur¬
welt an geistiger Freiheit , an Ergebniffen der Wissenschaft
und Kunst, an politischem und sozialem Fortschritt , in
langem, heißem Ringen sich erworben hat , ist noch heute
das unverrückbare Ziel des Ultramontanismus , wie das
von führenden Männern des Zentrums herausgegebene
Staatslexikon für jedermann «dartun kann. Die Erreich¬
ung und Verwirklichung dieser ultramontanen Ziele fühA
zti einer Zersetzung und Zerstörung deutscher Kultur . Des¬
halb ist der Ultramontanismus heute wie allezeit als der
eigentliche und gefährlichste Feind unseres Volkes zu be¬
trachten. Die Kultur unseres Volkes ist auf einer Unter¬
lage aufgebant , die in ihren wesentlichsten Bestandteilen
sich aus Ergebnissen .der deutschen Reformation zusammen¬
setzt . An dieser Grundlage unserer bisherigen Entwicklung
wollen wir mit Bewußtsein festhalten, ivährend Roms End-
ziveck auf ihren Umsturz gerichtet ist. Die Erkenntnis der
ultramontanen Gefahr muß Gemeingefühl werden. Wir
fordern deshalb alle Männer im deutschen Reich«, die
mit uns das gefahrdrohende Wachstum des Ultramontanis -
mus erkannt haben, unbeschadet ihrer sonstigen parteipoli¬
tischen Stellung oder religiösen Ueberzeugung auf , nach
Vermögen im öffentlichen Leben , insbesondere auch schon

bei den bevorstehenden Rcichstagswahlen , in Verbindung
mit uns in antiultramontanem Sinn wirksam zu sein .
Selbst in solchen Wahlkreisen , in denen der Ultramontanis¬
mus noch keine politische Rolle spielt, dürfen wir unsere
Stimme keinem Wahlkandidaten geben , der nicht unzwei¬
deutig erklärt , bei allen Fragen , dre das Verhältnis zum
ultramontanen System berühren, in abwehrendem Sinne
tätig zu sein . Dies gilt namentlich überall da , wo die
Grundlagen unseres Kulturlebens , die Selbständigkeit des
Unterrichtswesens, die Freiheit wissenschaftlicher Forschung
uitd Knnstausübung , die Unabhängigkeit der religiösen
Ueberzeugung in Frage kommen . Wir ersuchen alle Ge -
siitnungsgenossen, unser Vorhaben nach Kräften zu unter¬
stützen und uns Zustimmnngserklärnngen zugchcn zu
lassen .

"
Dein Ausschuß , der den Aufruf unterzeichttet hat

und der gegen 400 Namen umfaßt , gehören n . a . an :
Hofrat W . v . Brandt-Stuttgart , Pfarrer Ine.
Bräunlich - Wetzdorf , Professor K uito
Fischer - Heidelberg , Prof . Fricke - Lei p-
z i g , Oberbibliothekar Dr . Geiger-Tübingen , Prof.
Ern st Haeckel - Jena , Prof . 5k a f t a n -Berlin ,
Prof . M i r b 1t - Marburg, Prof . N i p p o l d -
Jena , H . Rippler , Herausgeber der „Tägl . Rund¬
schau "

, Berlin, Pfarrer Schellin-Mederstotzingen,
Prof . Lic . Th ümel - Jena , Pfarrer Dr . Weit¬
brecht-Wimpfen, Prof . L . Witte - Halle.

Die Namen Bräunlich (Los von Romprediger) ,
Haeckel (Affentheoretiker) . Thümel (Erzhetzer des
Evangel . Brrndes) hätten das Programm dieser Per-
einigung ahnen lassen ohne die vorstehende Erklär¬
ung . Wenn noch Namen vermißt würden, so sind es
folgende zwei : Meyer-Zwickau rmd Böhtlingk-Karls-
rnhe ; vielleicht sind diese Herren aber auch dabei ; ein
vollständiges Verzeichnis der Namen steht uns näm¬
lich nicht zur Verfügung . Einigermaßen wundern
könnte man sich über den Namen Kuni Fischer -Heidel¬
berg . Wie er in diese Evangelische Bundes -Bruder -
schaft geraten ist , ist uns einstweilen unerklärlich;
aber erklärlich wird auf diese Weise, daß sein Name
in der badischen Klosterfrage so genannt werden
konnte , wie er in den letzten Tagen genannl wor-
den ist.

Im übrige»« wundern wir uns über nichts , was in
dem Aufruf gesagt wird ; es wäre sogar merkwürdig,
wenn diese Herren anders geschrieben hätten als sie
schrieben. Schließlich möchten wir doch die Frage
aufwerfen : ob die Herren Professoren ihre Macht
nicht überschätzen. —

Das Kartell in Sachsen.
Nach dem Kartell-Abkommen für die ReichStagS -

wahlen , das von der konservativen, der national -
liberalen , der Reform-Partei (den Antisemiten) und dem
Bunde der Landwirte in Sachsen abgeschlossen worden
ist, wird zunächst der gegenwärtiue Besitzstand jeder dieser
Parteien anerkannt . Demnach bleiben Lübau, Freiberg ,
Oschatz, Borna und Plauen den Konservativen, Leipzig -
Stadt , Mittweida und Annaberg den Nationalliberalcn ,
Bautzen, Meißen und Pirna den Antisemiten. Ferner
sollen Zittau zum Besitzstand der Nationalliberalen .
Zschochau zu demjenigen der Konservativen gerechnet
werden. Tie übrigen Wahlkreise, die jetzt nicht im
Besitze des Kartells sind, werden wie folgt verteilt : die
Konservativen erdalten Dresden -Neustadt, DreSden-Land,
Neichenbach , die Nationalliberalen Leipzig -Land, Glauchau
und Chemnitz , die Antisemiten Dresden -Altstadt, und der
Bund der Landwirte Zwickau und Stollberg — zunächst
allerdings meistens nur in Form eine» „Vorschlags¬
rechtes "

. Döbeln bleibt auSgenomnien aus dem Kartell,
doch soll unter allen Umständen der Kandidat , der niit
dem Sozialdemokraten in die Stichwahl kommt , vo »
allen Kartellparteien tatkräftig unterstützt werden. In
Sachsen, wo die Sozialdemokratie so mächtig ist, liegen
die Verhältnisse eigenartig ; ein Kartell , das hier möglich
ist, ist für die anderen Teile des Reiches meist ganz
imdi 'rchsiibrbar.

Die Pole » tm Westen
wollen, nach einer Auslassung des Bochumcr Polen¬
blattes , dem Zentrum für ein in Rheinland -Westfalen
abzuschlicßcndcs „Kompromiß" folgende Bedingungen
stellen : Das Zentrlini soll : l . den Polen ständige Seel¬
sorge in polnischer Sprache garantieren (das Zentrum
kann doch nichts „ garantieren "

, was Suche bet
Bischöfe und des guten Willens der polnischen Geist
lichen ist !), 2 . dafür sorgen , daß die deutschen Katholiken
in der Provinz Posen für die national -polnischer
Kandidaten eintreten (wie soll das Zentrum im Westen
dies anfangen ?), 3 . auf die Aufstellung eigener
Kandidaten in Schlesien verzichten und die
von den polnischen Wahlkomitces ausgestellten Kandidatei
unterstützen (also abdanken !), und 4. sich verpflichten ,
die Polen in ihrem Kampfe gegen die polenfeindlichc
Politik im Landtage energisch und nicht nur mit Redens¬
arten unterstützen ( diese Forderung ist selbst nur eine
„ Redensart "

, das Zentrum hat stets die poienfeindiichc
Politik in Reden wie durch seine Abstimmungen be¬
kämpft).

Weiter nichts also wünschen die Herren, die das
polnische Volk irrezuleiten suchen? Bescheidenheit ist
offenbar nicht die schlimmste der Untugenden, an denen
sie leiden . DaS Zentritni wird nach wie vor nach Recht
und Gerechtigkeit , den Deutschen gegenüber wie gegenüber
den Polen , seine Politik bestiminen , ohne dazu durch
„Bedingungen" irgendwelcher Art sich nötigen zu lassen .
Im übrigen wird eS lieber auf den Gewinn eiuigei
Wahlkreise und selbst auf die Erhaltung solcher, die in
seinem Besitze waren , verzichten , als seine Selbstachtung
verlieren. Die nächsten Wahlen werden zu zeigen haben ,
ob das polnische Volk politisch reif genug ist
um die Fallstricke zu erkennen , welche ihm ge¬
wissenlose Agitatoren liefern, die ihre Sache auch
bann nicht besser oder schlechter machen könnten , wenn
sie Lockspitzel des Hakulisnins wären I

Deutscher Reichstag .
Berlin , 4 . März .

Die Etatsberatung wird beim Etat des Reichsver¬
sicherungsamtes fortgesetzt .

Abg . Stöcker ( wildkons . ) befürwortet die Einführung
der Kilometerhefte in Elsaß -Lothringen und spricht sicl
für das Koalitionsrecht der Eisenbahnarbeiter aus .

Abg . Stolle ( Soz . ) beschwert sich über die Behänd
lung der Eisenbahnarbeiter ans den sächsischen Bahnen.

Abg . v . Kardorff ( Reichsp . ) billigt die Maßnahme
des preußischen Eisenbahnmimsters Budde bezüglich der st
zialdemokratischen Verbände und erklärt die Forderung
auf Herabsetzung der Gütertarife für zwar agrarisch, abei
gerechtfertigt.

Nach weiterer Debatte an der sich die Avgg . Schmidt -
Frankfurt ( Soz . ) und Dr . Müller -Sagan ( freist Vp . )
beteiligen und nach einer Auseinandersetzung des Abg .
Stolle (Soz . ) mit dem sächsischen Bundesratsbevoll
mächtigten Gras v. Hohenthal wird der Etat des
Reichseisenbahnamtes genehmigt.

Es folgen die Beratungen des Etats der Reichseise »
bahnen.

Abg . Riff ( Hosp . der freist Ver.) spricht sich für die
Verbilligung des Personentarifs in Elsaß-Lothringen ans .
Wir erwarten , sagt der Redner, eine Tarifreform , sobald
eine Trennung der Verwaltung der Reichseisenbahnen und
der preußischen Bahnen eingetreten ist. Dadurch, daß
man Elsaß-Lothringen die Kilometerhefte vorcnthalte,
schädige man die Einnahmequelle außerordentlich. Die
Minister sollten sich nur einmal davon überzeugen , wie von
Straßburg alles mit badischen Kilometerheften nach dem
Schwarzwald fährt ; nach den schönen Vogesen fährt nie¬
mand. Die Verwaltung sollte die Lage der Arbeiter auf¬
bessern, dann würden diese kein so großes Gewicht auf das
Koalitionsrecht legen . Redner wünscht Anrechnung der
diätarischen Dienstzeit für das Dicnstalter .

Abg . H a u ß ( Elf . ) erklärt eine Reform des Personen-
tarifs für dringend notwendig. Für die Betriebssuherheit
kann durch Heranbildung eines zufriedenen Personals noch
viel getan werden.

Preußischer Eisenbahnminister Budde : Ich halte es

5)

letzten Augenblick .
Novelle von Paul M . O st w a l d .

(Nachdruck Ctrl
( Fortsetzung. )

Oskar
,

wirtete, ohne einen Schritt näher »»Der Regierungsrat lief in der Siube auf und r
wiichie fick fortwährend den Angstschweiß von der ;Nur einzelne Worte kamen stoßweise über seine

„ entsetzlich — armes Kind — infan, !" — d
rieten , waS in ihm vorging, die ober Oskar nhören schien. Zuletzt sank er in seinen Sessel m
wiidc daS arme graue Haupt auf die Brust
mne Verbindung , von der er sich sein „„d
naniitic ganzes Glück versprach, sollte nun zu
werden ! Wie sollte er sich von all den schönen h
we er daran geknüpft , trennen und sich an den
Gedanken gewöhnen? Seine arme Tochter, sc!«ebtestcs Kind, war vor den Augen der Welt
Mellt. Die Leute, die immer für die Glücklich!
Mächtigen Partei nahmen, besonders in diesen
Iwaflskreisen — die Neider, die bisher geschwiegen —
|u* . !

a & seine Tochter verleumdet, ihren guten l
,^ whr , ihre ganze Zukunft zugrunde gerichtet . 2
Fr -gepflichtet , ein solches Unglück abzuwi
vreliich „pißten dann seine anderen Kinder

Aber hatte Therese diese Opfer nicht v
eigenen Aufopferung ihrer Jugend, die

vemG
""h Arbeit für die Geschwister verlebte? E

*uftim «
ba ';' wenn er die Kinder fragte , sic alle s

wiÄ »
b" . und ihre Zustimmung auch später des

shnen ub bcnm ~ Therese als Frau v . Hort
®uih (n

0tt llrößerein Nutzen sein. atS einige T
Auch m

er
. legte das Geld nur ans gute ;

Test hea V r
J n " ° ck> rüstig und konnte riclleicht

kr dränol «?°bserten aufs neue zusauni .cnipcrcin0ten sich ihm freilich auch noch anbei

danken auf . Indessen — es war keine Zeit zu vi
lieren . . . .

Er sprang auf, eilte au seinen Sekretär, öffnete i
Geheimf ch und sagte hastig :

„Hier, Herr v . Horn , sind die zwanzigtausend Guld ,
die, wie sie sehen, schon bereit waren — hier ist l
Rest. „Nehmen Sie, seien Sie glücklich und beruhigSie die Tante.

"
„Lieber Schwiegerpapa, " stotterte Oskar, „ so war

nicht gemeint — es hat ja nicht solche Eile."
„Nehmen Sie, nehmen Sie," sagte der Ncgierungsi

dringend, und schob ihm die Packete mit zitternd
Händen in die Brusttasche, „nehmen Sie, ich könnte
sonst bereuen und — ich möchte es nicht gerne bereuen

Ich hoffe " sagte Oskar wieder , „daß Cie, was m
persoiitich delrisst, keine Mißdeutung —"

„ycetu, nein gewiß nicht — seien Sie darüber f
erwiderte der Regicrungsrat bebend , „aber i

der
^

Ruhe "
* ^ WtC^ allein — ich bedarf ein wen

Oskar ging . Er eilte durch die Zimmer , als hätte
den Ausgang der Wohnung gewinnen wollen, ohne vi
lemand gesehen zu werden.

Aber Therese erwartete ihn im Vorzimmer. Sie w
blaß . Sw stürzte ihm entgegen und fragte :

„ Um des Himmels willen. Oskar, was geht vo .Was hast Tn mit meinem Vater? Seit einer Vierte
stunde erwarte ich Dich hier und fühle mich gefoltert

„Wie töricht, mein Engel, " sagte Oskar leichthi
„ nichts geht vor, gar nicbls. Wie kommst Du m
darauf, daß zwischen mir und Deinem Vater etwc
vorgehe, was Dich beunruhigen könnte ?"

„Tein Benehmen, als Tn kamst, " stammelte Theres
und gab sich Mühe , ihre Thränen znrückzuhalten -
„und daun hörte ich den Vater lauter sprechen, aiS i
sonst zu sprechen pflegt — iw weiß nicht , was ich All,
fürchtete . Es war also gewiß nichts?"

„Ich sage Dir nur, waS ich Dir vorhin sagte : Man
muß Frauen mit Geldangelegenheiten nickt belästigen.

"
„Geldangelegenheiten?" rief Therese, „davon hast Du

vorhin nicht gesprochen .
"

„Nicht ?" fragte Oskar verlegen, „nun, ich weinte es"
— und fester im Ton fügte er hinzu : „Sieh niein Kind,
es ist jetzt merne,Pflicht, Deine Jmcressen wahrzunehnien,
und das habe ich getan. DaS ist Alles .

"
„ Meine Interessen wahrnehmen bci meinem Vater —

gegen meinen Vater ?" fragte Therese erstaunt. Dann
fuhr sie sich mit der Hand gegen das Herz und zog die
Augenbrauen drohend zusammen.

Oskar erschrak . Es war ihm, als wüffe er sie ver¬
söhnen . Er schlang seinen Arm um ihren Nacken und
zog sie an sich, küßte sic ans die Slirne , bat sie , sich
keinen Sorgen hinzugeben und eilte mit einem üy»nsche
für morgen davon.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchliche Nachrichten.
— Aus dem Vatikan . Obwohl der Papst sich wohl

befindet, empfahl der Leibarzt vollständige Rnhe. Der
Papst , so heißt es , wird daher bis zur nächsten Woche nie¬
mand empfangen.

Der „Osservatore Roniano " veröffentlicht folgende Note
vom 4 . d . : Der Papst hielt heute keinerlei Empfang ab ,
weil er nach bei » außergewöhnlichen Anstrengungen der
letzten Tage auf den Rat des Arztes beschlossen hatte , sich
mehrere Tage völlig ruhig zu verhalten . Die „Tribnna "
teilt niit , der Leibarzt stellte vormittags fest , daß die Er¬
kältung des Papstes einen regelmäßigen Verlauf nehme .
Die übrigen unbedeutenden Erschcinnnge» dauern an und
veranlasien den Leibarzt vielleicht , darauf zu bestehen , daß
der Papst der Ruhe pflege . Der „ Mesiagero" meldet, der
Husten , an dem der Papst leide, sei leicht katarrhalisch ge¬
worden, die Dysentrie verstärke das Darniederliegen der
Kräfte . Der Zustand habe nichts Besorgniserregendes, in
Anbetracht des Alters bes Papstes sei jedoch Ruhe erfor¬
derlich .

— Freiburg (Baden) . Schon wieder hat der Tod

einen Priester unserer Erzdiözese dahingerafft : Jn Schut
terthal bei Lahr starb nach schwerem Leiden Pfarrer Jo¬
hann Georg Bold im Alter von 67 Jahren . Der¬
selbe war zu Gengenbach geboren , wurde am 2 . August 1859
zum Priester geweiht und am 24 . April 1883 als Pfarrer
in Schuttcrthal investiert. Möge deni Verstorbenen Gottes
ewiger. Friede zu Teil werden! — Die Krankheit setzt den
Geistlichen der Scegegcnd besonders zu . Seit drei Wochen
war Pfarrvcrweser Klingelmeier von Nestelwangen krank.
Nachdem derselbe wieder auf dem Wege der Besserung ist,
ist nun der Pfarrer von Billafingen dienstunfähig. Kaplan
von Weder hat den Fuß übertreten und mußte ärztliche
Hilfe in Llnspruch nehmen. Einstweilen kann er keine
kirchlichen Verrichtungen mehr vornehmen. — Jn
Lichtenthal wird vom 14.—22 . d . M . ein Ordens
geistlicher von Straßburg Aushilfe in der Seelsorge leistei>
und eine Erneuerung der hl. Mission vornehmen.

— Wiesbaden. Hier wurde am Sonntag das Pap st
j u b i l ä u m in glänzender Weise gefeiert durch Gottes
dienst und Versammlung . Jn letzterer hielt Domkapitular
Professor Dr . Bendix aus Mainz eine herrliche Festrede .
Prälat Dr . Keller brachte das Hoch auf den Heiligen Vater
aus . Das Festspiel „Die Erdteile huldigen dem Papste"
gelangte ausgezeichnet zur Darstellung . Am Montag unb
Dienstag abend N>ar Fortsetzung der Feier in Beleuchtung
der Mariahilf - und Bvnifazinskirche.

— Fulda . Der Fastenhirtenbrief des hochw. Bischof--
Adalbert handelt von dem Gebet . — Dem Dom
kapitular Jüngst in Fulda , früherem hochverdienten
Pfarrer Won Weimar , wurde vom Großherzog von Sach-
sen-Wei »mr der Orden vom Weißen Falken erster Maste
verliehe ».

p Köln . Die Eidesleistung des hoch !» . Erzbischofs Dr .
Fischer findet, der „Köln, Bolksztg.

" zufolge, am 11. d .
vor dem Kaiser persönlich statt . Die Inthronisation
erfolgt am 19. d . Mts .

— Posen . Der hochw. Erzbischof Florian von
Gnescn-Posen behandelte in seinem diesjährigen Fasten-
hirtcnschreiben die Bedeutung des Papsttums im
allgemeinen, indem er zeigt, wie die katholische Kirche, durch
das Papsttum die höchste geistliche Autorität , die stärkste
Stütze geworden ist für jede andere Autorität auf der
Erde.



‘itt meine Aufgabe, in eingehende wohlwollende Prüf -
, ng der hier vorgebrachtenWünsche einzutretcn . Bezüglich
?es Pcrsonentarifs habe ich schon erklärt , daß ich erst zu
rnrze Zeit im Amte bin , um Ihnen heute ein Bild zu
;eben von der Personenverkehrsreform, wie ich sie mir

oenke . Ich bin der Ansicht, daß men ganze Arbeit machen
und für das ganze deutsche Reich einheitliche Bestimmungen
jehaffen müsse; wir müssen also mit den anderen Staaten
in Verbindung treten . Ich bin zu einer Reform bereit, die
im weientlichen eine Vereinfachung, aber nicht ei» Experi-
»ent bedeutet, wenn dadurch die Finanzen nicht erschüttert
werden . Für das Wohl der Arbeiter tverde ich stets ein-
ireten. ( Bravo ! ) Die Dienstfreudigkeit des Personals
bietet die größte Gewähr für die Betriebssicherheit.

Gegenüber vom Abgeordneten B e r n st ein (Soz . ) vor-
zebrachten Beschwerden protestiert der Minister dagegen ,
daß die Eisenbahnarbeiter nicht das Recht der Beschwerde
hätten, daß sie keinen Verbänden angehören dürfte» , daß
sie als Menschen zweiter Klaffe behandelt würden und
»ah er ihr Koalitionsrecht antastc . Er habe jedermann
gegenüber die Pflicht , die abgeschlossenen Verträge zu Hal¬
len ; doch fei er nicht daran gebunden , wenn die Arbeiter
Treubruch und Kontraktbruch verübten. Gegenüber dem
.,Verein der Eisenbahner" in Hamburg sei er vorgegangen,
?>a er voll von Verhetzungen Ivar.

Auf eine Anfrage des Abg . Leineweber ( natl . )
rklnrt Geh . Rat Glöckner , daß daS Reich der Her¬

stellung einer Bahnverbindung zwischen Elsaß und der
Pfalz nicht ablehnend gegenüberstehe ; es könne nur die
Linie Wolmünster-Zweibrückcn in Betracht kommen .

Abg . Rolling er ( Elf . ) : Die meisten Bahnen in dem
licichslande hätten strategische Bedeutung . Da wir aber in
einer Zeit des Friedens leben , sollte das wirtschaftliche Be¬
dürfnis mehr berücksichtigt werden .

Abgg . Werner ( Reformp. ) und G a m p ( ReichSP. )
sprechen den: Minister Budde ihr Vertrauen aus .

Gegenüber dem Minister Budde vertritt Abg . B « r n -
äeiu ( Soz . ) nochmals seine Auffassung über die Ein¬
schränkung des Koalitionsrcchtes der Eisenbahnarbeiter .

Abg . Stolle ( Soz . ) : Die Arbeiter wollten nur ihr
liecht und dächten nicht daran , den Staat in Gefahr zu
bringen.

Die dauernden Ausgaben werden genehmigt. Bei den
ünmaligen Ausgaben wird eine Resolution angenommen,
der Reichskanzler möge veranlassen, daß die neu zu er¬
bauende Mischgasanstalt außerhalb der Stadt Strahburg
angelegt werde . Mit unbedeutenden Aenderunge» wird
der Rest des Etats schließlich genehmigt.

Morgen : Jnstizetat ; Rcichsschatzamt .

Deutschland.
Berlin , 4. äWürg.

— Im Befinden des schon seit längerer Zeit kranken
früheren ReichStagSpräsidenten, Wirklichen Geheimen
Rats Dr . v . Levetzow , trat , der „Kreuzzeitung" zu¬
folge, eine langsame, aber anscheinend stetige Besserung ein .— Die Bndgetkommission des Reichstags
beendigte die Beratung des Militäretats .* Neberall die . . . Jungliberalen . In Sachsen
haben bekannttich Konservative und Rationaliiberale ein
Kartell geschlossen für die Reichstagswahlen . Wer nicht
lamit einverstanden ist, das sind die sächsischen — Jung -
'iberaten, die in Leipzig dagegen Einspruch erhoben. Wir
glauben, die ärgsten Feinde der Nationaltiberalen bei
den kommenden Wahlen werden nicht Soialdemokratie
und nicht Zentrum oder Konservative sein, sondern die
— Jungliberalen .

A Ss geht gegen die Katholiken! Die frei-
konservative „Post " hat angesichts des Trierer Schul-
lreiles plötzlich ihr liberales Herz entdeckt : sie schreibt :
Erfreulich ist auch das Bewußtsein, daß in entscheiden¬

den Fällen der deutsche freie Geist immer wieder
auf der Wacht steht, um reaktionäre Bestrebungen
auf geistigem Gebiete mit dem erforderlichen Nachdruck
znrückzuweisen ." Dazu bemerkt das wildeste unter den
Berliner Kullurkampfsblättcrn , daS „Bert . Tageblatt " :
„Merkwürdig , daß die „Post " nur dann von dem Wesen
SeS „deutschen freien Geistes" in den Reden liberaler
Männer etwas zu spüre» vermag, wenn es gegen
die Katdoliken geht !" Dieses Geständnis des
katholikenseindtichen „Berliner Tageblattes "

(Nr . 113
vom 3 . März « ist wertvoll. Bister hatten uns die Ge¬
sinnungsgenossen dieses Blattes , ferner die Herren Hacken¬
berg , Friedberg , Barth usw . glauben machen wollen, sie
bezweckten nur die Abwehr „geistlicher Uebergriffe" des
Bischofs und der Pfarrer von Trier ; jetzt aber gesteht
SaS Blatt , daß der Sturm „ gegen die Katholiken "
feuchtet ist. Die Nutzanwendung für die Katholiken
.-raibt sich daraus von selbst.* Prinzessin Luise von Toskana. Etwas
milder gestimmt bezüglich der vornehmen Ehebrecherin
wird mau, wenn man hört, wie sie jetzt wirklich alle
!)eziehungen zu Giron abgebrochen hat . In dieser Be¬
stehung dürften daher noch nachstehende Einzelheiten, die
)er „Bert . Lokalanz." bringt , von Interesse sein :

„Die Wahl de« jetzigen Aufenthaltsortes der ftüheren
Kronprinzessin Luise ist in einer Korrespondenz zwischen dem
ikönig von Sachsen und dem Erzherzog Ferdinand. Grotz-
herzog von Toskana, getroffen worden , welche der Prinzesnn

durch ihren Anlvalt Lachcnal unter gewissen Kautelen die
Rückkehr nach Oesterreich vorgeschlage» und ihr zunächst als
Heim bis nach ihrer Niederkunft die „ Villa Toskana" in
Lindau ( im Aodcnsee, Bayern) angeboten haben . Eine der
unerläßlichste » Bedingungen war die endgiltigc Lossagung
von Giron. Für ihren Entschluß , diese zu erfülle» , hn
Luise außer ihrer ernsten und wiederholten Zusage , auch
dadurch den Beweis erbracht , daß ffe feit der Abreise Girons
seine Annäherungsversuche nicht beachtete, seine Besuche in
der „ Mstairic"

z » verhindern wußte und seine Briefe » »er¬
öffnet zurücksendete. Die Villa Toskana ist jener Besitz am
Bodcnsce, wohin sich Großherzog Ferdinand im Jahre 1860
begab . In Wiener Hoflreisen heißt e8 , man werde , wenn
über daS Kind Verfügungen getroffen stnd , gewiß „ ein Asyl
schaffen "

, und zwar in Oesterreich. In dieser Hinsicht soll
auf Fürbitte der Eltern auch Kaffer Franz Joseph zu einem
Entgegentommell geneiat sein ."

Helgoland , 4 . Mürz . Das Linienschiff „Kaiser
Wilhelm II .

" mit dem Kaiser an Bord ist nebst den
Begleitschiffen „ Niobe " und „Sleipner " um 6 . 15 Uhr
unter den Salutschüssen der Strandbatterien vor Hel¬
goland eingetroffen .

Dresden , 4 . März . Um das Gedächtnis des ver¬
storbenen Königs Albert zu ehren , soll eine König
Albert - Gedächtnisstiftung errichtet und am 19 . Juni ,
dem Todestage des Königs , der Königin -Witwe zu
ihrer Verfügung zugunsten der von ihr gegründeten
Liebeswerke überreicht werden . Als Sammelstelle
wird die Sächsische Bank mit ihren Filialen tätig sein.

München , 4 . März . Ein „ Katholik " erhebt in
der „ Allgem. Ztg .

" seine Stimme gegen Aufhebung deS
8 2 des Jesuitengesetzcs. Die liberale Presse schlägt dar¬
aus Kapital — mst Unrecht : denn ein Katholik, der
seinen Taufschein nur dann heranshängt , wenn es gilt,
eine kirchenpolitische Forderung deS Zentrums zu be¬
kämpfen, unterscheidet sich von einem überzeugten katho¬
likenfeindlichen Nationalliberalen imr dadurch, daß er sich
noch zum heuchlerischen Verräter stempelt . Allenfalls
fänden wir es noch einigermaßen verständlich, wenn ein
Katholik keine Sympathien für den Jesuitenorden zeigte ,
aber die Zulastung der Jesuiten ist eine Rechts ftage
über die man mit Phrasen nicht hinwegkommt.

Ausland .
Paris , 4 . März . Ueber den Streit zwischen der

Regierung und Rom wegen der Ernennung der Bi¬
schöfe entnehmen wir der „Straßb . Post " folgendes :
Die Agentur „Paris -Nouvelles " meldet aus Rom :
Der heilige Stuhl hat . ohne von der passiven Halt -
nng abgehen zu wollen , die er bisher eingenommen
hat und bei der er verbleiben wird , indes nicht ge¬
wollt , daß die geringste Zweideutigkeit bestehen bleibt
in dem Augenblick , wo der französische Ministerpräsi -
dent ankündigt , er werde im Senat Erklärungen über
den Zwist mit den; Vatikan abgeben . Die Frage des
„ Nttdis nominavit " ist der Kongregation für äußere
kirchliche Angelegenheiten unterbreitet worden ; ebenso
hat der Papst mit den französischen zur Jubiläums¬
feier anwesenden Kardinalen und Bischöfen über den-
selben Punkt beraten . Die Kongregation und die
französischen Prälaten find einstimmig der Ansicht,
daß man eine bessere Formel als das „ nodis
nominavit "

, um dieselbe Sache auszudrücken , nicht
finden könne, und daß es des heiligen Stuhls un¬
würdig sei , zu Ausflüchten , Wortspielen und Vorbe¬
halten zu greifen ; die genannte Formel müsse darum
beibehalten werden . Was die andere Frage , die der
einseitigen Ernennung der Bischöfe durch die Regier¬
ung ohne eine vorgängige Verständigung mit der
Kurie , angeht , so ist sie nicht gestellt worden und
konnte nicht gestellt werden . Jeder Geistliche , der
duldet , daß seine Ernennung zum Bischof unter den
erwähnten Umständen im Staatsblatt veröffentlicht
wird , macht sich dadurch schon zum Schismatiker .
Ueber diesen Punkt hat der heilige Stuhl der Re¬
gierung nichts mehr mitzuteilen gehabt . Wenn diese
Angaben der bisher gut unterrichtet gewesenen Agen¬
tur sich bewahrheiten , so sind sie von grundsätzlicher
Bedeutung , denn sie müßten in der Tat den bis¬
herigen verschwiegenen Vorbehalten bei der Wieder¬
besetzung der französischen Bistümer , wobei die Re¬
gierung das „nobis nominavit " ausdrücklich nur
duldete , aber es nicht im Sinne des Vatikans aner¬
kannte , und wobei andererseits die Kurse der Regier¬
ung nur ein Vorschlagsrecht zugestehen wollte , prak -
tisch ein Ende machen. Beide Teile wollen jetzt Klar¬
heit . Der Streit um die in den Jnvestitnrbullen an¬
zuwendende Formel fällt nunmehr zusammen mit
dem Streit um das selbständige Ernennungsrecht der
Regierung , und in letzterem Grund handelt es sich
nicht um die Besetzung der zwei und der drei erledig -
ten Bistümer , sondern um die endgültige Auslegung
des Artikels 6 des Konkordats .

Brest , 4 . März . Der Bürgermeister der Insel
Seins telegraphiert an den Präfekten , daß infolge

des Unwetters jede Verbindung mit dem Festlande
unmöglich geworden sei und daß die Bewohner der
Insel Mangel an Lebensmitteln hätten . Der Prä¬
fekt ordnete sofort an , daß sobald als inöglich Schlepp¬
dampfer nach der Insel gesandt würden . ( Die Insel
liegt nahe am Land , unweit des Kap Finisterre . Sie
ist bloß von einigen Fischern bewohnt . Der ganze
Strich ist sehr klippenreich .)

Brindisi ( Unteritalien ) , 4 . März . Der deutsche
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich sind heute Vor¬
mittag mit Gefolge hier eingetrosfen und von den
Behörden und einer zahlreichen Volksmenge begrüßt
worden . Die Prinzen begaben sich an Bord der eng¬
lischen Nacht „Saphir "

, die die dentsck)e Standarte
hißte . Der italienische Kreuzer „ Jride "

, der zur Be¬
grüßung der Prinzen hierher gesandt worden war ,
gab die üblichen Salutschüsse . Um 12 .20 Uhr verließ
die Nacht den Hafen .

Washington , 4 . März . Senat . Zu dem Entwurf
eines Tarifgesetzes für die Philippinei « wurdet « einige
Abänderungen angenommen , nach denen Zigarren
und Zigarretten von der Liste der zollfreien Waren
entfernt und ferner der Zoll auf Zucker und Tabak
von 25 auf 50 Prozent der Sätze des Kmley -Tarifs
erhöht werden soll . Der Senat genehmigt ferner die
Berichte über das Marinebudget und allgemeine
Nachforderungsvorlagen , welche von den zur gemein¬
samen Konferenz abgeordneten Vertretern beider
Häuser erstattet worden sind. Das Marinebudget sieht
einen Kredit von insgesamt 81 877 291 Dollars vor .

New -Aort , 3. März . Einem Telegramm aus
Chile zufolge haben die vereinigten Liberalen und
Konservativen bei den allgemeinen Wahlen einen
großen Sieg über diejenigen liberalen Gruppen davon¬
getragen, auf die der Präsident German Riesco (ge¬
wählt für die Zeit vom 18. September 1901 —1906)
sich stützt. Man erwartet daher wichtige politische
Veränderungen .

St . Louis (Amerika , Ver . Staaten ), 4 . März .
Da hier ein Ausstand auszubrechen droht , hat der
Richter des hiesigen Bezirksgerichts unter Hinweis
auf eine Eingabe der Angestellten der Wabash -Eisen -
bahn (Virginia ) ein Verbot veröffentlicht , demzu¬
folge der Vorsitzende der Arbesterausschüsse sowie alle
anderen Personen sich jeder Einmischung zu enthalten
haben .

Bogota (Columbiert ) , 4 . März . Durch Verord¬
nung der kolumbischen Regierung find die Einfuhr¬
zölle für alle Waren vom 1 . März ab um 15 bis
20,vom Hundert erhöht worden .

Baden .
Seine Königlicbe Hoheit der Großherzog haben sich

gnädigst bewogen gefunden , dem OberanfsehcrFranz Müller
am MännerzuckthauS Bruchsal di« große goldene Ver¬
dienstmedaille und dem resignierten Pfarrer von Muggen¬
sturm , Karl Theodor Zerr , zurzeit in KarlSnihe, das
Ritterkreuz 1 . Klasse HöchstihreSOrden » vomZühringer
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
gnädigst geruht, nach erfolgtem Einverständnis mit dem
Erzbischöflichen Ordinariat den Revisor Franz Josef Elgaß
bei dem katholischen ObcrstiftungSrat aus Ansuchen wegen
leidender Gesundheit unter Verleihung de» Titel» Rcch -
nungSrat in den Ruhestand zu versetzen .

* Karlsruhe , 4 . März . Wie die „D . Tagesztg .
"

schreibt, werden in der Frage der Aufhebung des 8 2
des Jesuitengesetzes wahrscheinlich Baven und Hessen
im Bundesrate den Ausschlag geben . Angenommen ,
das sei richtig : wie wird Baden sich stellen ? Baden
allein mit seinen 3 Stimmen im Bundesrat würde
mit den 17 Stimmen Preußens und den 6 Bayerns
den Ausschlag geben bei 58 Stimmen des gesamten
Bundesrats . Die Mitglieder des Bundesrats find
Vertreter der verbündeten Staaten und ihrer Fürsten ;
sie haben also die Willensmeinung der Fürsten und
ihrer Regierungen zum Ausdruck zu bringen ; die
Volksvertretung des einzelnen Bundesstaates hat auf
sie keinen Einfluß — höchstens kann sie der Regier¬
ung den Wunsch äußern , der Vertreter im Bundesrat
möge so und so instruiert werden , wie dies jüngst der
Landtag von Braunschweig bezüglich des Jesuiten -
gesetzes getan hat . Ein solcher Wunsch der Volks¬
vertretung würde in Baden unzweifelhaft zugunsten
der Aufhebung des 8 2 des Jesuitengesetzes ausfallen .
Aber wie gesagt ist der Vertreter Badens im Bundes¬
rate nicht an Wünsche der Volksvertretung gebunden .
Maßgebend ist für ihn die Willensäußerung des
Großherzogs bezw. der badischen Regierung . Wo¬
hin diese Willensäußerung geht , kann natürlich nicht
mit Bestimmtheit gesagt werden ; selbst Vermutungen
find nur schwer zu äußern . Me derzeitige Regierung
ist so, daß man von ihr annchmen könnte , sie werde
sich in dieser Frage dem lange geäußerten Wunsch

des katholischen Volkes nicht entgegenstellcn ; vor dev
Volksvertretung könnte sie diese Stellungnahme ohne
Zlveifel mit guten Gründen verteidigen . Baden geht
sonst wohl in den meisten Fragen im Bnndesrat nnt
Preußen . Warum sollte es in dieser Frage ver¬
sagen ? Es handelt sich ja nicht um Zulassung von
Jesuiten k t ö st e r n , sondern am Aufhebung eine»
Verbamumgsgesetzes gegen Personen , die auch bw-
her schon in Baden da und dort aufgetreten sind und
dabei gewiß keine staatsfeindliche Tätigkeit entfaltet
haben . Es handelt sich um dieselben Jesuiten , die
man nach den Jahren des Aufruhrs nach Baden
hereingernfen hat , um dem Volk Gehorsam gegen
die tveltliche Obrigkeit zu predigen , welche Arbeit da¬
mals niemand besser besorgt hat , als die Jesuiten .
Die scharfe Gegnerschaft mancher (nicht aller )
Nationalliberalen , die zum Teil Vertreter der prote¬
stantischen Anschauungen sind, kann nicht entscheidend
ins Gewicht fallen ; die „Südd . R . -K . " hat vor einigen
Tagen geschrieben, daß das Odium bezüglich der Aus¬
hebung des 8 2 des Jesuitengesetzes „ in gewissen
konfessionellen und Bildungskreisen " mehr auf allge¬
meinen Vorurteilen gegen die Jesuiten , als auf
Kenntnis der politischen Verhältnisse bertlht "

. Diese
Auffassung dürfte auch die unserer Regierung sein-
die sich bekanntlich Vorbehalten hat , jede Frage selbst
zu prüfen , ohne Rücksicht auf Vorurteile der Parteien .

Auf diese Grundlage gestützt, läge der Schl " v
nicht ferne , daß die Stimmen Badens im Bundesrat
für die Aufhebung des 8 2 abgegeben würdem
Die endgültige Entscheidung liegt aber hier wie bei
der badischen Klosterfrage an der höchsten Stelle in
Baden .

X Karlsruhe, 4. März . Ueber den gegenwärtigen
Stand der Kandidatenfrage bei den bevorstehenden
Wahlen in den 14 badischen Reichstaqswahlt 'reiseu
sei folgendes mitgeteilt : Im 1 . Wahlkreise kandi¬
dierte bisher Oberstiftungsrat H ii g (Ztr . ) in Kon-
stanz . 2. Wahlkreis : nominiert ist Posthaltec
F a l l e r - Bonndorf (natl . ) , gegen ivelchcn bei den
letzten Wahlen nicht Abg . Wacker kandidierte , wie die
„2 . C .

" meldet , sondern Reichstagsabgeordneter
Schüler . 3 . Wahlkreis : der bisherige Vertreter
Pfarrer Schüler (Ztr .) in Jstein dürfte jedenfalls
wieder kandidieren . 4 . Wahlkreis : bisheriger Ver¬
treter Blankenhorn (ntl . ) , neben welchem auch
die Freisinnigen einen Kandidaten aufzustellen beab¬
sichtigen. In der letzten Wahl erhielt in der Stichwahl
Blankenhorn 9029 und Fehren buch (Ztr .) 5487
Stimmen . 5 . Wahlkreis : atlfgestellt ist Staatsan¬
walt Junghanns (ntl .) . Seitens des Zentrums
wird wohl der bisherige Vertreter Marbe kandi¬
dieren . o . Wahlkreis : bisheriger Vertreter Fabrikant
S ch ä t t g e n °Haslach (Ztr . ) . Ob er wieder kandi¬
diert , ist ungewiß . 7. Wahlkreis : bisheriger Ver¬
treter Bürgermeister S ch ü l e r -Ebringen (Ztr .) !
dürste wieder kandidieren . 8 . Wahlkreis : bisherigerVertreter Dekan L e n d e r -Sasbach (Ztr . ) ist als
Kandidat wieder ausgestellt . 9. Wahlkreis : bis¬
heriger Vertreter A g st e r (Soz .) . Seitens der
Nationalliberalen ist Fabrikant Wittum die Kan¬
didatur angetragen worden . Auch hier wollen die
Freisinnigen eine Kandidatur anfstellen . 10 . Wahl¬
kreis : bisheriger Vertreter Adolf Geck (Soz .) -
Seitens der Nationalliberalen wurde Basser¬
mann die Kandidatur angetragen . Von den Demo¬
kraten ist Heimburger ausgestellt , von den Frei -
stumgen F r ü h a u f, von den SozialdemokratenG e ck. Betr . des Zentrums ist die Kandidatenfrage
noch unentschieden . 11 . Wahlkreis : bisheriger Ver¬
treter Abg . Dreesbach (Soz . ) ; wird wieder kan¬
didieren . 12 . Wahlkreis : bisheriger Vertreter Ober¬
amtmann B e ck- Eberbach kandidiert seitens der
Nationalliberalen wieder . 13. Wahlkreis : bisheriger
Kandidat Lucke (B . d . L . ) kandidiert wieder . Ein
nationalliberaler Gegenkandidat wird gesucht.
14 . Wahlkreis : bisheriger Vertreter Landgcrichts -
direktor Zehnter (Ztr .) kandidiert ohne Zweifel
wieder .

cf Vom Lande , 3 . März . Ein Arzt schreibt uns :
Seit langen Jahren Abonnent und Leser des „Bad .
Beobachters "

, hat Einsender dieses selten einen Namen
in so häufiger Wiederkehr innerhalb einiger Monate
in den Spalten dieses Blattes zu Gesicht bekommen,
wie den des Karlsruher Hochschulprofessors Böhrlingk ,
des im Kampfe gegen Rom eine Art Don Quixote dar¬
stellenden Herrn von St . Petersburg . Was Wunder ,
wenn unter diesen Umständen mancher Leser den un¬
widerstehlichen Drang in sich fühlt , zur Feder zu
greifen und öffentlich seiner Verwunderung Ausdruck
au geben darüber , daß dieser streitbare Kämpe als
Professor der Geschichte und Literatur , der sich nach
seinem eigenen Geständnis den Kampf gegen das
Papsttum zu seiner Lebensaufgabe gemacht hat , so

Tljeutck, Aoiizme, SUuui uuö Wisse,lschaft .
Karlsruhe , 5 . März.

V. 8t . 7 . Abonnements -Konzert . Das gestrige Abon¬
nements-Konzert des Großh . HoforckiesterS gestaltete sich
dadurch besonders interessant, daß Herr Siegfried
W a'g n er die Leitung desselben übernommen und Mancher,
der sonst nur hie und da dieie Konzerte besuchte, eilte
nach der Festhalle, um den Sohn des großen Tonhcroen
dirigiere» zu sehen . Für uns brachte er, offen gestanden .
:ine Enttäuschung und wenn Siegfried die geistige Erb¬
schaft seines Vaters — bis zu einem gewissen Grade
selbstverständlich — antrcten soll, so muß eS ganz anders
kommen . Herr Wagner dirigierte unser vortreffliches
Orchester , dein er sich ruhig anvertrauen konnte , mit
einer gewissen Nonchalance, welche , es schien uns
wenigstens so. die fehlenden Symptome wirklicher höherer
musikalischer Begabung ersetzen, oder besser gesagt ver¬
decken sollten und wir gehören daher keineswegs zu
jenen Enthusiasten, die sich der übertriebenen Hoffnung
hingeben , der kleine Siegfried werde je den großen
Richard erreichen . Das bewies uns die Auffaffnng des'
) . Konzertes von Beethoven mehr, als die andern Kom -
posiüonen;. die Feinheiten in der Nuancierung der Tempt,der Schattierung , des Dynamiscbeii rc. , welche unter Herrn
Mottl oft überraschende Lichter auf die Absichten des Ton
meilters warfen 2C., sie fehlten , insoweit es auf den Dirigenten
ankain. Auch im „Siegfrieds - Idyll " und inLisziS
„ Mazeppa , blieb mancher Wunsch ungestillt. Was
seine eigene Koniposition betrifft, so beiviescn uns die
„Oiwertüre " und der Walzer aus seiner Oper „ HerzogWild fang " , deren Handlung wir gelesen, daß die
Musik besser wie das Textbuch , und erstere , so weit es
sich aus dem Gehörten überhaupt beurteilen läßt , uns
musikalisch reifer dünkt als jein „ Bärenhäuter " ,
obwohl auch in dem weit ausgefübrlen Walzer , wie in
der Ouvertüre sich nicht immer absolute Originalität
kuadgab.

Wenn wir das Resultat deS Abends zusammenfassen, so
müssen wir sagen, er war sehr interessant und zeigte durch
seinen Kontrast , welch vorzüglichenmusikalischen Führer wir
in Herrn Mottl besitzen, bei Kompositionendie ihn inter¬
essieren, in dieserBeziehungmüssenwir von ihm, obnc
Haß und Vorliebe sagen : non plus ullr » Felix Mottl . Als
Pianist glänzte ein Herr Ernst v . Dohnänyi aus
Budapest durch eine wunderbare Technik , durch Feuer
und Temperament des Spieles ; er wurde mit rauschendem
Beifall und mit lebhaftem Hervorruf ausgezeichnet.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Groß -
dcrzogin, das Erbgroßherzogliche Paar , die Fürstin zur
Lippe, sowie ei» zahlreiches auserwähltcs Publikum,
ferner Frau Costma Wagner mit zwei Töchtern ivohnten
dem Konzerte an . Herr Wagner soll stüher nur links
diriaiert baben. jetzt dirigierte er links und rechts .

9s4> Drittes Extry - Künstler - Konzert (Hans
Schmidt .) Infolge Erkrankung von Fr . Johannes
Messchaert wird , wie aus dem Inseratenteil er-
sichtlich , vielen Wünschen unseres musikliebenden
Publikums entsprechend , Rose E t t l i n g e r die
Solistin dieses Konzertes sein . Diese unvergleichlich
große Künstlerin , welche anläßlich des im Oktober
letzten Jahres stattgefundenen Tonkünstlerfestes einen
durchschlagenden Erfolg errang , steht hier in zu gutem
Andenken , als daß es nötig wäre , Lobeshymnen über
ihre Bedeutung anzustiinmen .

*
*

*

— Bon Hochschulen . Domkapitular r >r . th *ol .
A . Schniitg en ist zum o . Honorarprofessor an der
Universität Bonn ernannt worden. — Der Landschafts¬
maler Eugen Kemps in Düsseldorf hat eine Berusting
als Professor an die K ass etcr Kunstakademie erhalten.
— In Folge Weggangs deS a . o . Professors Tr . med .
Friedrich wurde die stellvertretende Direktion des
chirnrgisch -potikliniscben Instituts in Leipzig dem o.
Professor und Direktor der medizinischen Poliklinik Geh.
Mcdizmatrat Tr . A . Hoffmann übertragen . — In

diesen Tagen schließt die Kölner Handels - Hoch¬
schule ihr vierte» Semester und damit gebt zum ersten¬
mal für diejenigen Studierenden , die ihr seit der Eröff¬
nung angedören, der auf zwei Jahre festgesetzte Lehr¬
gang zu Ende . Zu den Abgangsprüfungen haben
sich 29 Studirende gemeldet. 19 von ihnen stnd schon
examiniert worden ; davon haben 14 die Diplomprüsting
für Kauflente und einer die Priistmg für Handelslehrrr
bestanden, vier mußten zurückgestellt werden. Was die
erteilten Zensuren betrifft, so erhielten 5 daS Prädikat
„ ausgezeichnet" . 5 „gut" und 5 „ genügend" . — Dem
Dr . Karl Schwalbe in Darmstadt wurde die venia
eeenäi für organische Chemie an der dortigen Technischen

Hochschule erteilt.
— Deutscher Historikertag in Heidelberg. Zur 7 . Ver¬

sammlung deutscher Historiker, die vom 14. bis 18. April
in Heidelberg statlfindct, wird jetzt das Programm
auSgegeben. Am 14 . April finden die Sitzungen des
Verbands - und Ortsausschusses statt, am 15. April ist
vormittags Eröffnungssitzung in der Aula der Universität,
dann öffentlicher Vortrag mit Diskussion von Profeffor
Dr . Eduard Meyer - Berlin über : „Kaiser AugusiuS"
und von Professor Dr . Georg v. Below : „Die Ent¬
stehung des niodernen KapilaliSmuS" . Für den Nach¬
mittag ist ein Rundgang durch das Schloß unter Führung
von Profeffor Tr . Karl Pfaff - Heidelberg geplant.
Am 16. April finden Vorträge statt von Archivdirektor
Dr . Wolfram - Metz über „Neuere Forschungen über
die Neiterstatue Karls des Großen " . Professor Dr . Karl
N e u m a n n - Heidelberg „Byzantinische Kultur und
Renaissance - Kultur " und von Professor Dr . Erich
M arcks - Heidetbcrg über „Ludwig Hänsser" . Am
Abend wird ein Ausflug ins Neckartal unlernommen.
Am 17. April werden Diskussionsvorträge geyallen von
den Professoren Dr . Johannes Haller - Marburg „ lieber
den Ursprung der gallikanischcn Freiheiten"

, von Professor
Dr . Eberhard Gothein - Bonn „Borderöfterrcich unter
Maria Theresia und Joseph II ." und von Dr . Friedrich

Gottl „ lieber die Grenzen der Geschichte"
. Zwischen

die Vorträge verteilt sind die Sitzungen des Ausschusses
init Berichten und Mitteilungen . Gleichzeitig mit dem
Historiker 'tag wird die Konferenz der landwirtschaft"
lichen Pubikationsinstitute abgehalten . Am 18. April
soll das Schloß in Bruchsal und das Kloster in
Maulbronn (Württemberg ) unter Führung von Ober-
bibliothekar Professor Dr . Wille - Heidelberg besichtigtwerden.

— Konzert . Der Preßverein in Venedig ver¬
anstaltete dieser Tage im Fenice-Thcatcr ein großes
Wagner - Konzert . DaS Haus war gut besucht nnd
man applaudierte jeder der sechs Nummern ; besonders
daS Präludium zu „Tristan " fand den lebhaftesten
Beifall.

— Dir Sammlungen zum Wiederaufbau des Slockru-
turmeS von Sau Marc » in Venedig haben Ist « Mil¬
lionen Lire ergeben . Am 25 . April , dem St . Markus -
tage, wird König Viktor Emanuel den Grundstein )N
dem neuen Turme legen , der genau an der Stelle deS
alten errichtet wird und eine getreue Nachbildung des¬
selben werden soll. Der Bau wird wahrscheinlich vier
Jahre dauern und 2 Millioneit Lire kosten. Zugleich
mit der Wiederherstellung des Glockenturnies wird auch
die Restaurierung der übrigen Monumentalbauten Br -
nedigs durchgefuhrt werden. Die Regierung verlang»
zu diesem Bchufe von der Kammer einen Kredit von
5 Millionen Lire.

= Drahtlose Telegraphie . Der französische Gene-
ralpostineister weilt zurzeit in Nizza , um die Dort «"
reitungen zu einer Reihe von Versuchen mit drahtlose «
Telegraphie zwischen Nizza und Korsika
treffen . Eine Station wird auf Kap Ferrat , die am
dere bei dem Dörfchen St . Florent im ArrondiiE
inent Bastia errichtet werdet ! . Eine Kommission vo
Ingenieuren nnd Offizieren wird den Versuche» "" ,
wohnen . jmM

— Verbot . In letzter Stunde hat die nnfli « *



imä de: , , Gang der Weltgeschichte gelernt hat ,
er , das vergebliche seines Beginnens nicht ein-

irhend , seine Zeit für eine Arbeit verwendet , die von
jcot'm das Weltgetriebe mit leidenschaftslosem und
olneftibeni Blick betrachtenden Menschen als eine
^ lsyphusarbeit angesehen wird , die schon von
größeren und gewaltigeren Herren , als der Herr Pro -
lAsor einer ist, in Angriff genommen wurde , aber
s^enso resultatlos wieder aufgegeben werden mußte ?
Leun , daß daS Schifflein Petri mit seinein Steuer -
man» an der Spitze , deni den Garaus zu inachen
Herr Vöhtlingk als Lebensaufgabe betrachtet , seit
kvOO Jahren trotz der heftigsten Stürme unentwegt
leinen Lauf fortsctzt und den ihm schon so oft prophe
reiten Untergang stets siegreich überstanden hat —
«-w ' ßdas sicherste Zeichen seiner göttlichen Mission - -
vcw durfte auch deni blödesten Sinne zum Äcwußt -
fein gekommen sein ; und wenn diese Tatsache dem
Herrn Professor nicht einleuchten will , so dürste das
lenien Grund nur darin haben , datz er seine Aufgabe ,
Geschichte zu lehren , zu subjektiv ausfaßt und gegen
vbiektive Tatsachen die Augen verschließt , sobald diele
mit fernem subjektiven Empfinden nicht überein -
stuiinien Daher eben auch bei ihm , wie bei allen
oer modernen (jüdisch-heidnischen) Weltanschauung
N ? Mnden , der grenzenlose Haß nicht nrrr gegen die

Kirche allein , sondern überhaupt gegen alles
kM ^ llaubige Christentum . Man will die von «hm
verkündigte Lehre nicht als von Gott geofteirbarte
,

' Ä ^ ^ stanerkcnnen und muß deshalb aus Nützlich-
^ ltsgrimden die Kirche zuerst zu einem Zerrbild
machen „ m sie nachher besser bekämpfen zu können :
genau dasselbe Spiel , wie man es vor 1900 Jahren

dem göttlichen Stifter der Kirche, mit Christus
selbst, getrieben hat : trotzdem man keine Schuld an
"Mi gefunden hat , mutzte er gekreuzigt werden . Aber
w' e mit seinem Tode sein Werk nicht unterging , son-
oern vielmehr , seinen finden zum Trotz , sich über den
Mnzen Erdkreis ansbreitete , so wird auch nach seinem
klgeneil Ausspruch die von ihm gestiftete Heilsanstalt
r ~ die katholische Kirche — fortbestehen bis zum Ende

stür
,?
j
e '*en' tUlt̂ wenn die ganze Hölle dagegen an

Das möge sich der Papsttöter Böhtlingk merken und
daniit seine Merkfähigkeit eine bessere , eine dauerndere
m , damit ihm die Nichtigkeit seiner Angriffe besser
?nm Bewußtsein komme, seien ihm als Stammbuch -
bers die bekannten Worte des Dichters , der die katho-
lische Kirche mit einem Schiffe vergleicht , gewidmet :
..Die Wogen stürzen sich heran ; doch wie sie sich auch
bäumen , dem Schiff sich lverfen in die Bahn , in toller
Mube schäumen : das Schiff voll froher Wanderlust
Keht fort unaufgehalten , und mächtig wird von seiner
Brust der Wogendrang gespalten .

"

,
-H- Aus Bade «, 3 . März . (Studentisches . ) Die

letzte Nummer der „Akademischen Monatsblätter "
(Organ des Verbandes der katholischen Studenten -
^ rouie Deutschlands ) bringt eine sorgfältig gear -
beitete Uebersicht über den Bestand der katholischen
Studentenvereinigungen Deutschlands . Oesterreichs
ilnd der Schweiz . Wir entnehmen daraus folgendes :
Im ganzen gibt es 136 Korporationen (gegen 128
im Borjahre ) , wovon auf das deutsche Reich 105 , auf
Oesterreich 21 und auf die Schweiz 10 entfallen . An
allen Universitäten Deutschlands mit Ausnahme voy
Rostock und Jena bestehen katholische Korporationen .
12 Vereinigungen stehen allein, die übrigen sind in
(11 ) Kartellverbände zusammengeschlossen . Die Zahlder Aktiven beträgt 4094 (3614 im Vorjahre ) , der
Inaktiven 1643 (1460 ) , der PHUister 12 639
( 11 675 ) . Diese Zunahme ist gewiß sehr erfreulich ,
umso mehr , als man die Wahrnehmung machen kann ,
daß auch die Söhne aus den vornehmen und hoch¬
stehenden Familien in wachsender Zahl den katho-
uschen Korporationen beitreten ; Süddeutschland , be¬
sonders Bayern , ist allerdings im letzten Punkte noch
rwnilich „rückständig "

. Der stärkste Verband ist der
..Verband der katholischen Studentenvereine Deutsch¬
lands "

, der nach Ausweis des soeben erschienenen
Jahrbuchs 7104 Mitglieder (Aktive , Inaktive ,
Philister und Ehrenmitglieder ) zählt .

Papstfeiern .
„ F - Malsch ( Amt Ettlingen ) . Das 25jährige»Kgierungsjubilaum des hl . Vaters wurde auch hier aufs
festlichste begangen. Unser hochw . Pfarrer hielt eine
prächtige Festpredigt, in welcher er das Wirken des hl .« atcrs den Gläubigen vor Augen führte . Abends fandbann in , Gasthaus zur „Krone" die weltliche PapstfeierUott . Ueberaus zahlreich waren die hiesigen männlichen
Einwohner erschienen ; die Zahl der Anwesenden dürfte fünf-
j?

11
'ILfcJ hohezu erreicht haben . Das Programm war sehr

relcyhaltig , überhaupt war das ganze Arrangement auf
stnnreuhste ausgedacht. In angenehmem Wechsel von

Liedervorträgcn und Vorträgen poetischen Inhalts stoß
die Zeit nur zu schnell dahin. Den Glanzpunkt dreser
Feier bildete unstreitig die Festrede , gehalten vom hochw.
'« tadtpfarrer Dietmeier von Steinbach, e,»cs
sehr populäre» Redners, welcher es aufs vortrefflichste ver
stand, die Tätigkeit des hl . Vaters auf allen Gebiete » de»
aufmerksamen Zuhörern anSeinandcrzusetzcn . Stürmischer
Beifall lohnre den Redner für seine Beinuhung.
Pfarrer Dorbath von hier toastete noch auf den Erz-
bislbof und Kaplan Mützl - auf Kaiser und , Grohher-
zog. Es würde zu weit führen , auf alle Emzelheiten
näher einzugeheii . Zu bemerken ist noch , daß die hiesige
Gemeindebehörde sowie die Herrn Lehrer vollzählig er¬
schienen Ivaren. Gewiß sind alle niit der größten Be¬
friedigung wieder nachhause gegangen.

) : ( Triberg . Zu Ehren unseres Heiligen Vaters fand
am letzten Sonntag in den mit den päpstlichen Farben und
Emblemen dekorierten Räunren des Hotels „ Löwen " ein
Bankett statt, das sehr zahlreich besucht war . Dasselbe ver¬
lief in schönster Weise. Eröffnet wurde es durch eine kurze
Begrüßung des Herrn Stadtpfarrers . Hierauf folgten die
Festnummern rasch aufeinander . Es wurde von allen Mit¬
wirkenden Treffliches geleistet . Die weihevollen Gesänge
des Kirchenchores , die hübschen und flotten Lieder des kath.
Gesellenvereins, die schönen Weisen der rühmlichst bekann¬
ten Stadt - und Kurmusik fanden allgemeinen Beifall . Der
Festredner des Abends, Dr . meo . Gassert aus
Freiburg , entledigte sich seiner Aufgabe in meisterhafter
Weise. Die tiefdurchdachte , formvollendete Rede bildete
den Glanzpunkt des Abends. An der Hand der Rund¬
schreiben des Fnbelpapstes zeigte er die ehrwürdige Prie¬
stergestalt in seiner eminenten Wirksamkeit in Politik , in
den sozialen Fragen , in Wissenschaft , und in seiner aposto¬
lischen Tätigkeit. Der Festredner ging von dem Stand¬
punkte aus , in seiner Festrede nicht so sehr das inner¬
kirchliche Wirken des Heiligen Vaters zn schildern , also
vielmehr hervorzuheben , waS der große Geistesmann für
die ganze Welt und besonders für Deutschland geleistet hat.
Es war ein großartiges Papstbild, das der Festredner in
prägnanten Zügen in fesselnder , zum Teil hochpoetifcher
Form den lautlos lauschenden Zuhörern entrollte. Den
wohl verdienten Dank für die originelle, alle begeisternde
Red« stattete im Namen aller der Herr Vikar ab und brachte
auf denselben ein Hoch aus , das von der Versammlung
jubelnd ausgenommen wurde. In schwungvoller Begeister¬
ung toastierte Stadtpfarrer Fries nachher noch auf
die beiden edlen Gestalten, auf Kaiser und Grotzherzog . DaS
ganze Fest verlief in harmonisch schöner Weise , und hat
auf alle Festteilnehmer einen tiefen Eindruck gemacht .

Kleine badikche Chronik.
4 - Mannheim , 4 . März. Gestern morgen wurde einem

in der Grabenstrabt dahier bediensteten Fuhrknecht von einem
Pferde seines Arbeitgebers durch einen Tritt der Unterkiefer
zerschmettert. Der Schwerverletzte wurde mittelst Sanitäts¬
wagen ins Allgemeine Krankenhaus verbracht . — (Zum
Aus stände bei Lanz .) Da die Vorschläge der Firma
zur Beilegung der Differenzen (eS handelt sich bekanntlich
um die Einführung der Kontroluhren) von den Arbeitern
abgelehnt wurden , hat Herr Kommerzienrat Lanz jetzt die
Sache in die Hände des VerbandeS der Metallindustriellen
Baden«, der Pfalz und angrenzender Jndustrirbezirke nieder¬
gelegt , welcher in Gemeinschaft mit den ganz Deutschland
umfassenden ähnlichen Vereinen in wohlwollender Weise und
nach genauer Prüfung weiter verhandeln soll — Herr Posr -
sekretär Eberle hier feierte dieser Tage fein 40jährigee
Dicnstjiibiläum.

Mannheim . 5. März . Der General « us st and
der zirka 2500 Arbeiter der Firma Heinrich Lanz ist in
letzter Stunde durch die Nachgiebigkeit der Fabriklettung
verhütet worden. Unter Mitwirkung des Vorsitzenden
des Gewerbegerichts kam gestern nachmittag ein U e b e r -
einiommen zustande. Danach oleiben die Kontroll¬
uhren zwar in den Werkstätten, aber sie werden nur zur
Feststellung der Ein - und Ausgangszeilen der Arbeiter
benützt . Die Stempelung der Attordzettel (der Hauptstreit-
punkt) fällt weg . Die ausständigen Kesselschmiede können
wieder eintreten . Maßregelungen werden nicht erfolgen.
— Eine von über 2000 Arbeitern besuchte Versamnrlung,
welche unmittelbar nach Fabrikschlutz stattfand , nahm dieses
Abkommen einstimmig an und beschloß irunmehr von einem
GesaoctauSstand abzusehen .

)=( Durlach , 4 . März . Die benachbarte Gemeinde
Palm doch befindet sich in einer nicht geradezu rosigen
finanziellen Lage . Der bisherige Umlagefntz von 1,08 M
mußte auf 1,20 M . erhöht werden . Dabei bringt die kleine
Gemeinde von 380 Seelen jährlich mehr als 400 Al . für
ihren Kirchenbau auf, zu dem noch immer 20,000 M . fehlen

— Ettlingen , 3. März . Unter außerordentlich zahl¬
reicher Beteiligung wurden gestern nachmittag die sterb¬
lichen Ueberreste des verstorbenen Herrn Bürgermeisters
Haas zur Ruhe bestattet. In der Trauerversammlung
befanden sich die Herren Geh . Ober-Reg .-Rat Braun und
Bürgermeister Sicgrist von Karlsruhe . Ferner waren
sämtliche Kollegen des Landbczirks erschienen . Alle Kreise
der hiesigen Euiwohnerschaft. die Schuljugend der Mäd¬
chen - und Knabenvolksschule , die Realschüler, sieben Vereine
mtt ihren trauerumflorten Fahnen und eine unzählige
Menge anderer Leidttagender der Stadt waren herbei¬
geeilt, dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen . Die
Beerdigung erfolgte nach Gemeinderatsbeschluß in einem
von der Stadt gestellten Ehrengabe. Herr Dekan Albert
hielt eine ergreifende Trauerrede . Die Trauermustk
wurde von der königl . Unteroffizierschulkapelle gespielt, am
Grabe sangen die Gesangvereine „Liedertafel" und

Zb'stur die Aufführung von Gorkis „Nachtasyl
Lf ' s- rl -chen Theater zu Petersburg ver

^ or ^ e ,n^ e anfangs die Vornahme e
ungeordnet , und die Proben war :

Benesi ^ sS k *
“" ?*-

r Vorstellung sollst
^̂ 'V°ffct)Qu {pteIevß Dalmatotv , der jetzEntschädigung von 5000 Rubel bekommt , stattDem AüMhrungsverbot ging eine Ministersvoran , m der wahrscheinlich das Schicksal Gork

Rußland besiegelt wurde .
— Dir Ncw -Aorker Oper , deren Leitung HcConried übernommen hat , rst in eine Aktiengesel

wit einem Kapital von 150 000 Dollar umaew ,
worden . Als Nachfolger Conrieds in der L <°es Deutschen Theaters wird Ferdinand Bon
flomrt , doch scheint dieses Gerücht auf sehr fchn
" äßen zu stehen, denn Bonn ist noch für einige !
an die Berliner Hofbühne gebunden .

== Todesfälle . In Seelow ist der Geh. Ir
Wilhelm Zabel , der am 31 . Maiv . I . seinenhuni
Geburtstag beging, gestorben . Zabel war der
deiilsche Jurist . 1848 hat er fick an der revolnti ,
Bewegung beteiligt und mußte detzhalb aus seinem

Land» und CtadlgerictitSrat in Zeitz ausscl
« Ä .

^ de er dann Rechtsanwalt und Notar in S
a-Ä , " tr stcb bis dahin in subalterner Tätigkeit
«schlagen hatte und war bis 18- 7 tätig . — JnDre
» der Geheime Obcrbaurat und Landbaumcister

gestorben , der dort eine Anzahl hcrvona .
er . "^ oouten errichtete . — Ter hervorragend ste tfdit
st, Lwmann Dr . Franz Ladislaus Freiherr v . R i
Leb!-,, der über ein halbes Jahrhundert im poli
fchm »* am b. ds . im 85 . Lebensjahre an $

gestorben .
t su 7.

®* Idealer . Das Stadttheater in Frei
Unter

'
sw ,

Steter Tage ein Jubiläum : vor 50J
hä » lFranz Waliners wurde der11 »um erstenwale in Freiburg i

Im Intimen Theater zu Nürnberg erschienen an
2. ds . zu kurzem Gastspiel „ Elf Scharfrichter " au
München. Das Publikum begrüßte die Darbietungei
anfänglich mit größtem Interesse, das aber im Laufe de
lehr ausgedehnten Vorstellung erlahmte . — „ Do :
Quixote " , eine Oper des Elberfetder Kapellmeister
R a u ch e n e ck e r , fand bei der Uraufführung am Düssel
dorfer Ctadttheatereine fteundlicheAustiahme. — Di
Königin von Cypern "

, Rudolf Lothars neueste»
bramattsches Werk, wird noch im Laufe dieser Saisol
am deutschen Schauspielhaus zu Hamburg jeine Erst
anfführung erleben. — Sigrid Arnoldson wurde,
Ende Februar in Weimar nach der Vorstellung de
„Carmen " die goldene Medaille für Klmst - und Wissen
schüft am Band des Orden« vom weißen Falken und i,Gotba . wo sie als „Traviata " gastierte, das Herzogi
Sächsische goldene Verdtenstkreuz fiir Kunst- und Wissenschaft verstehen . - „ Die Lokalbahn «

, Ludwi,ThomaL lustige Komödie, ist nun auch in Berlin
«m Neuen Theater , mst Erfolg aufgeführt worden uniwctttc ®telJjetterfeit ; allerdings fehlte es auch nicht ai
Widerspruch.

— Verschiedenes. ProfessorW . Trübner aus Frank¬
furt a . M . wird in Karlsruhe die Stellung als Pro¬
fessor eines Meifterateliers an der Akademie über-
nehmen. — Ter Münchener Magistrat wird binnen
Kurzem ein Pr eis - Aus schreiben zur Gewinnung
von Modellen zu einem Monumentatbrunuen auf
dem Jsariorptatze erlassen . — Die bei Schüttdorf ,
Bezirk Osnabrück , betegene Burg Altona , bisher
Eigentum der Fürsten von Bentheim, ist dieser Tage durch
Pioniere auseinandergesprengt worden,um anderen
Baustchkeiten Platz zu machen . - Das „ Frankfurter
Journal " geht am 10. März auf d,e Firma I . G.
Hoitzwarts Nachfolger S . Minjon , Verleg r der
Blätter „Jntelligcnzbiatt " uild „Frankfurter Nachrichten "
über, deren bisherige Hastung durch diese Uebernahme
tcrne Aenderung erfährt .

„Frenndschaft" . Mit Worten der Verehrung und Dank¬
barkeit legten am Grabe Kränze nieder die Herren Ed.
Köhler namens des Stadtrats , Redakteur Hafner namens
des Bürgcrausschuffes, Oberamtmann Dr . Äsal namens
dcS Bezirksrats , Fcucrwehrkommandant Limbcrger na¬
mens der städtischen Feuerwehr, Realschulvorstand Dr .
Metzger namens der Realschule , Oberlehrer Hofheinz na¬
mens der Volksschule , Krankenkasienrcchner Ruf namens
der Sanitätslolonnc , Sparkaffenrechner Hack namens der
„ Liedertafel" , Schlossermeister Rettenniaier namens der
„ Freundschaft" , Eisendreher Braun namens des katho¬
lischen Arbeitervereins.

( I) Baden -Baden , 4 . März . Für die Umgestaltung
der Abteilung für Kaltwasserbehandlung aus der
Ostscite des Grotzh . Friedrichsbades hat das Großh . Mini -
sterium des Innern eine sehr erhebliche Summe bewilligt
und die Bauarbeiten sind im vollen Gange . Eine Sachver-
ftändigcnkonnnission hat im Aufträge der Großh . Bade-
anstalten -Verwaltung die hervorragendsten Kaltwasserheil¬
anstalten Deuflchlands und Oesterreichs bereist und die Er¬
gebnisse ihrer Studien bei der Bearbeitung des Projekts
für das Friedrichsbad verwertet. Da auch die Ausführung
in bewährten Händen liegt , so ist volle Gewähr dafür
geboten , daß die neue Einrichtung inbezug auf Zweckmäßig¬
keit und Schönheit allen Anforderungen der Neuzeit ent¬
sprechen wird.

□ Lfsenbnrg , 4. März. Wie verlautet, soll die
Oberbürgermersterwahl am 16 . d . M . stattfindrn.

Lokales.
Karlsruhe» b. März .

AnS dem Hofbericht. Der Grohherzog nahm gestern
vormittag gegen 10 Uhr den Vottrag deS Generaladjutantrn
v . Müller entgegen und erteilte dann bis halb 2 Uhr den
nachgcnannten Personen Audienz : dem Geheimerat und
Profeffor Dr . Schäfer an der Univerfftät Heidelberg , dem
Vorstand der Rechnungsabteilung der Generaldirektion der
StaarSeisenbahnen, Geheimerat Stutz in Karlsruhe, dem
Landgerichispräffdenten Wetzet in Offenburg, dem Land-
gerichlSdirrktor Dr . Eller in Karlsruhe, dem Ersten Staats¬
anwalt Dr . Dölter in Offcnburg , dem Vorstand der Fabrik¬
inspektion, OberregiernngSrat Bittmann, und dem Königlich
Belgischen Konsul Schmieder in Karlsruhe, dem Amtmann
Schmitt in Lahr, dem Notar Falk in Sinsheim , dem Pro-
fcffor a . D . Platz in Offcnburg , dem Profeffor Dr . Gutheim
in Emmendingen , dem katholischen Pfarrer Bohnert in
Schluchsee, dem evangelischen Pfarrer Heffelbacher in Wein¬
gatten und dem Forstaffcssor Netterer in Ottenhofen.

Nachmittags besuchte der Grobherzog den Prinzen Karl
n»d hörte sodann die Vorträge des GcheimeratS Dr . Frei¬
herrn von Babo »nd deS LegationSral» Dr . Seyb . Um
halb 7 Uhr empfingen die Großherzoglichen Hettschaflen die
Frau Cosima Wagner aus Bayreuth mit ihrem Schwieger¬
sohn dem Geheimen Hostat Dr . Henry Thode und dessen
Gemahlin von Heidelberg . Abends halb 8 Uhr fuhren Ihre
Königlichen Hoheiten zn dem AbonnementSkonzert de«
Großherzoglichen HoforchrsterS im großen Saal der Festhalle .

K Das Befinden des Prinzen Karl war im Laufe
deS gcstttgrn TageS ein zustiedenstellendrs . Der Schlaf
wurde gegen Niorgen infolge Hustens öfter« gestött , doch
zeigen heute morgen die katatthatischen Erscheinungen der
Lunge eine lveiterc Abnahme . Pul « und Temperatur find
normal .

* 4 «» Katholischer Männerverei « der Oststadt .
Sehr zahlreich hatten sich die Mitglieder zum gestrigen
Vcreinsabend eingefunden. nltt welchem zugleich eine so¬
lenne Papstfeier verbunden war . Das Bereinslokal
prangte in festlicher Dekoration, an augenfälliger Stelle
hatte das von zierlichen Blattpflanzen umgebene Bildnis
des Heiligen Vaters Aufstellung gefunden, selbst ein mäch¬
tiger Sttauß lveitzer Syringen fehlte nicht . Ein Quartett
der Gesangsabteilung sang zur Einleitung des Abends ein
wirkungsvolles Papstlied, worauf der hochw. Herr Pfarr -
kurat Stumpf beredten Mundes einen Toast auf den
Jubilarpapst Leo XIII . motivierte und dabei insbesondere
darauf hinwies, mit welcher Freude,es die Herzen der
Katholiken erfüllen müsse, daß gerade in diesen Tagen , wo
ringsumher das „Los von Rom"-Geschrei ettöne , die Liebe
und Verehrung , die Treue und Anhänglichkeit gegenüber
dem Oberhaupt der katholischen Kirche , das „Hin zu öiom "
einen so mächtigen , erhebenden Ausdruck finde wie kaum
jemals zuvor. Mit herzlicher Freude stimmte die Ver¬
sammlung in das Hoch auf Papst Leo ein , und iKie ein
Treuschwur klang es nachher durch den Saal : „ den Gruß
laßt erschallen zum ewigen Rom !" Neben der Festfeier
wurde auch die prattische Seite des Vereinslebens mcht
vernachlässigt; pünktlich wie immer hatte sich der Wochen¬
rundschauer Herr Redakteur H ä f ne r aus Ettlingen ein¬
gefunden, der die Versammlung in längerem , sehr gedie¬
genen : Vortrag über die neuesten Ereignisse auf politischem
Gebiet gründlich informierte , dabei hauptsächlich die ba¬
dischen und speziell die Karlsruher Klosterstürmer Böhtlingk-
Schnetzler '

scher Observanz Revue passieren ließ und u. a.
auch den Trierer Fall besprach , der nachher noch eine an¬
regende Diskussion hervorrief. Zur Freude aller Anwesen¬
den richtete dann noch ein liebwerter Gast und Ehren¬
mitglied des Vereins , ein Herr aus dem bad. Hinter¬
land , der früher längere Jahre hier gewirkt und viel für
die katholischen Vereine getan hat , eine herzliche An¬
sprache an die Versammlung , indem er das Beispiel des
Heiligen Vaters Leo. seine Lebensstärke , seine Litt« zur
Tugend der Reinheit, seine Beharrlichkeit im Guten den
Mitgliedern vor Augen fühtte und dieselben zu tteuem
Ausharren im K̂ampfe für die gute katholische Sache er¬
munterte . Im übrigen verlief der Abend unter den Dar¬
bietungen der Gesangsabteilung aufs angenehmste, wobei
sich neben dem Dirigenten Herrn G u g g e n b ü h l e r jr .
insbesondere die Herren Wittum , Schweizer und Führer jr .
durch ihre gesanglichen und musikalischen Leistungen Dank
und Anerkennung in reichen« Maße erworben haben. Der
Oststadtverein darf in der Tat mit dem Gefühl hoher Be¬
friedigung auf den Verlauf seiner Papstfeicr zurückbliccken.

( I ) Gewerbeverein . Nach der Novelle zur Gewerbe¬
ordnung — 26 . Juli 1897 — ist die Führung des Meister¬
titels , z . B . Schreiner meister , nicht mehr ohne weiteres
gestatttt , sonder» es haben alle Handwerker , welche
nach dem 1 . Oktober 1902 ihr selbständiges Geschäft be¬
gonnen haben oder beginnen, nur dann das Recht den
Meistertitel zn führen, wenn sie die Berechtigung zur An¬
leitung von Lehrlingen besitzen und die Meister¬
prüfung abgelegt haben. Da bei dieser Meisterprüfung
Kenntnisse der Buchführung und des Kostenberechnens , der
Wechsellehrc , des Genoffenschaftswesen , der Organisation
des Handwerks, Lehrlingswesen n . s. w. verlangt tverden ,
soll nun zur Vorbereitung zu dieser Prüfling ttn
Kursus abgehalten werden, zu dem der Gewerbe¬
verein alle jene einladet, die die Meisterprüfung
abzulegen beabsiästigen . Es können sich hierzu nicht nur
Mitglieder des Gewerbevereins sondern auch Gesellen
die bei Gewerbevereinsmeistern und in anderen Gewerbe-
bettiebe» beschäftigt sind , a»n«elden und auch bereits
selbständige Handwerker , sie mögen einer ge¬
werblichen Vereinigung angehören oder nicht , können sich
an dem Kurs beteiligen. Zur Anmeldung ist ein
Formular auszufüllen , das im Sekretariat des

^
Gcwerbe-

vereinö — Adlerstraße 43, dritter Stock — erhältlich und
dort dann bis zum 22 . M ä r z d . I . abzuliefern ist . Die
nach d e m 22 . März d. I . eingehenden Anmeldungen wer¬
den nicht mehr bcnicksichtigt .

Naturwissenschaftlicher Bereit ». Freitag , den 6
März, abends halb 9 Uhr , findet im kleinen Saale des
Museums Versammlung statt, in welcher Herr Dr . Auer
doch über den „Winterschlaf der hrimiichcn Säugetiere '
sprechen wird .

(£ Trostloser Abschied . Gestern Abend halb 8 UI:
wurde die Leiche deS infolge der Verwundung bei dein an
letzten Sonntag im Ettiingerwald statigesiindenen Duell hic
verstorbene » Studenten Gold der g mittelst Leichenwagens

an bte Bahn verbracht , um nach seine» Heimat (Warschau )
überführt zu werden . Hiezu waren Deputationen sämtlicher
hiesigen Stiidenteiikorporationen ettchienen . Ob deu jung«,
Herren dabei nicht das Unsinnige der in ihren Kreisen
herrschenden falschen Ehrbegriffe , die ihren Kommiltlonen in
die „ Auflösung " getrieben und über dcffen Famjlieuange-
hörige so unsägliches Leid gebracht haben , in etwa »um Be¬
wußtsein gekommen ist ? Wir glauben schwerlich , denn di«
„ freie Wiffenschait" ist über solche Vernünstcleien erhaben . —
Wie wir noch erfahren , haben zwei Brüder de» Getöteten
die Leiche hier abgeholt und in die Heimat geleitet ; die
religiösen Ccremonien der Trauerseier vollzog Herr Stadt -
Rabbiner Dr . Appel .

— Der „ Ehrenrat " vor Gericht . Die großh . Staats¬
anwaltschaft bat die Mitglieder des sog . Elinngcricht«, daS
die Bedingungen für das Duell zwischen Goldberg und
Schwarzfestsctzte, ermittelt. ES sind stübereAngehörigr derKorp »
„Alemannia", „Bavatta " und „Fttfla " . Gegen dieselben
wird Anklage wegen Beihilfe zum Zweikampf erhoben
werden . Dem Vernehmen nach wohnten die Herren Dr .
© laufe und Rischpicr dem Duell als Paukärztc btt . Wo
sich der entflohene Student Schwarz zurzeit aufhält, konnte
noch nicht ermittelt werden .

fl Schon wieder ist die Aufhebung einer Kranken¬
kaffe notwendig geworden . Wie uns nämlich da» hiefige
PoUzeiprSsidium mitteilt, ist die Schliefe» »g der „ 8Ilge -
meinenMagdeburger Kranken - und Begräbnis¬
kasse " für ganz Deutschland (E . H .) beantragt. Der Bor-
sttzende dieser Kasic, KoSmowSki , ist flüchtig . Der¬
artige Fälle mehren sich in nkiierer Zeit io häufig, daß die
Arbeiter nicht dringend genug zur Vorsicht bei Eingehung
einer Versicherung bei einer auswärtigen Kaffe ge , arnt werden
könne» . Wir haben hier am Otte VcrficherungSkaffen genug ,
wozu also in die Ferne schweifen ?

-s- Verloren . Am 17. v . M . verlor ein Herr im Stadt¬
teil Mühlburg sein Portemonnaie mit 46 M . Inhalt , ohne
dafe er bis jetzt wieder in den Besitz derselben gelangen
konnte.

— Vereitelter Einbruch . In der Weststadt entdeckte
ein Geschäftsmann am 1 . d . M . stüh tm Türschloß seines
Bureaus einen Dietrich und a» der Türe selbst mehrere
Spuren von Einbruchsvettuchen . Der Dieb wurde lvahr»
scheinlich an seiner Arbeit gestört .

-- Dtebstabl . In der Nacht zum 4 . d . M . wurde
einem Herrn im hiesigen Wartesal 1 . und 2 Klaffe während
er kurze Zeit eingeschlafen war, seine Taschenuhr nebst Kette
gestohlen .

ff Messerheld . Ei» hiesiger Fuhrknecht wurde ver¬
haftet , weil er in der Nacht zum 4 . d einem Manne
in der Ettlingerstrafee nach kurzem Wottlvcchsel in die linke
Wange einen gefährlichen Messerstich versetzte .

Vermischte Nachrichten.
— P a r i S, 3 . März . Depeschen aus La Rochelle . Brest

und Bordeaux berichten von einem heftigen c y k l o n a r -
tigen Sturme , der in dem ganzen locstlichen Frank¬
reich herrscht . Bei La Rock/ellc ist auf hoher Sec ein
großes Schiff, deffer« Nationalität noch nicht festgestellt
«st, untergegangen . In Bordeaux riß der Sturm Dächer
und Schornsteine von den Häusern und zerstörte die Tele¬
graphen- und Telephondrähte.

** Nancy , 4 . März . Vergangene Nacht ist die
Strumpfwirkerei Jacquiuet vollständig Niederge¬
bra » nt . Der Schade» beträgt 300 000 Franks ; 150 Ar¬
beiter sind bttchäftigungSlos.

** Lyon , 4. März . Mehrere Eisenbahnbe¬
dienstete wurden verhaftet , wttl sic sttt Monaten
von den Frachtwagen der Paris -Mittelmcergesellschaft
große Mengen von Seidentvarcn gestohlen und an Hehler
verkauft hatten.

** Brest , 4. März . Der Maire der Insel „Sein "
telegraphiette den« Präfekten , daß infolge des Umvetters
jede Verbindung mit dem Festlande unmöglich geworden
ist, und datz die Beowhner der Insel Diangcl an Lebens¬
mitteln hätten . Der Präfttt ordnete sofort an , daß sobald
als möglich , Schleppdampfer nach der Jnsel gesandt wur¬
den. — Sämtliche größeren Schiffe haben Befehl erhalten ,
den Hafen von Brest wegen des herrschenden Stunnes nicht
zu veriassen . Die Besatzung eines hier eingettostencn
englischen Dampfers war vollständig erschöpft . Das Schiff
hatte drei Tage lang mit dem Sturn « zn kämpfen und
wurde schwer beschädigt . Sämtliche Mannschaften der Be¬
satzung mußten ins Spital gebracht werden .** Reca >« ati (Italien ) , 4 . März . Gestern abend
und heute früh wurde hier eine starste Erderschütter¬
ung wahrgenomme» .

Nerrestc Nachrichten.
Wilhelmshaven , 4. März. Der Kaiser über-

reichle gestern nach der Nekrutenvereidigimg dem katho¬
lischen und evangelischen Marinepfarrer eine
Kopie seines an Admiral Hollmann gerichteten
Schreibe ns über „Babel und Bibel " .

Koblenz . 4 . März . Die Pfarrer des Dekanats
Kobleriz haben , wie die „Kobl . Volksztg .

" meldet ,
ebenfalls eine ZnstimmungL - und Ergebenheitsadresse
an den Bischof von Trier gerichtet .

München , 4 . März . Nach der „Augsburger Abend¬
zeitung " sprach Graf Crailsheim vor Kurzem die Ab¬
sicht aus , seine Würde als Reichsrat der Krone
Bayerns niederzulegen .

Wien , 6 . März . Der Tschechenklub hat beschloffen,
für die am nächsten Dienstag statttindendc 1 . Lesung
des Budgets die Abgg . Kramer , Pazek und He^olo
als Redner zu wählen . Es soll den Rednem aufge¬
tragen werden , gegenüber der Regierung die ent¬
schiedenste oppositionelle Stimme des Klubs , sowie
den Entschluß desselben zu betonen , mit allen Kräften
auf den Sturz der Regierung hinzuwirken .

Prag , 4 . März . Der 25jährige Prinz Eugen von
Thurn und Taxis ist an Typhus gestorben .

Paris , 4 . März . Der Gesandte der Republik
Salvador , Zaldivar , ehenialiger Präsident dieser Re¬
publik , ist heute Nacht hier plötzlich gestorben .

Paris , 5 . März . Marie Daurignac , die Schwester
der Frau Humbert , wurde als «mzurechnungssähig
erklärt . Sie verläßt in den nächster« Tagen das Ge-
fängnis .

Madrid , 4 . März . Der Prätendent Bu Harnara ,
dessen Lage von anderer Seite so ungünstig geschildert
wird , griff nach einer hiesigen Meldung der „ Franks .
Ztg .

" das Sultansheer südlich von Tanza an und er -
zwang dessen Rückzug . Die Situation des Sultaris
ist wieder ungünstiger , da die Truppen an vier Orten
die Rebellen erfolglos bekämpfen . Fez ist von
Truppen entblößt . Man ist sehr beunruhigt , da drei
Rifstäinme dem Prätendenten sich angeschlossen.

Eorfu , 5 . März . Die ?) acht „Saphir " mit dem
deutschen Kronprinzen und dem Prinzen Eite ! Fried¬
rich an Bord ist gestern Abend 10 Uhr nach einer aus¬
gezeichneten lOstündigen Fahrt von Brindisi hier ein-
getroffen . Die Prinzen werden zive« Tage hier ver¬
weilen , um die Sehenswürdigkeiten der Jnsel M
besichtigen.

Manila . 4 . März . Die Stadt Ou 8 in der Provinz
Ilvay ist am Montag von den Aufftändischen einge -
wmrnen «vorden. Die aus Polizeitruppen bestehende
inerikanfflsie Garnison wurde überwältigt . Zwei Mann

«rnrden getötet und 15 gefangen genommen. Der Kom¬
mandant erbat aus den übrigen Provinzen Brrftürkungen.



Handel und Verkehr.
Mannheim , 4 . Mär ^ . (Effckten - Börse ) . An der

heutigen Börse waren wiederum bevorzugt : Badische Schiff -
fahrtS -Assecuranz-Aktien zu 67b Mark (2b Mark höher) und
Oberrhein . Versicherunns -Aktien zu 31b Mark (b M . höher ).
Von Brauereien wurden Eichbaum zu 160 .50 pCt . ge andett .
Gesucht blieben : Brauerei Werger , WormS zu 103 pCt .,
Badische Brauerei -Aktien notirten 14b bez . und B . Jndu -
striewerke wenig verändert .

Frankfurt a . M .» 4 . März . Schluß ! . ( 1 Uhr 4b Min .)
37 » */» Baden in Gulden 100 .60 , 3' /» 7 . Baden in Mark
10120 , 37,7 « do . 10155 , 3 7 « do. 1896 — .—, Mälz . Hypo -
thekenb . 186 .75 , Bad . Zuckerfabrik 77 . . Nordd . Lloyd 97 .40,
Hamb . Amerika 106 —,Maschinenfabr . Gritzner 185 .90,Karls¬
ruher Maschincnfabr 224 .50 , Rhein . Kreditb . —.—, Schuckert
98 .25 , Oberrb . B . 98 .40 . WechielAmsterdam 169 .— . London
204 .92 , Pari ? 815 .16, Wien 853 .25 , Jtal . 81 .40, Privatdisk .
27 . « 7 °. 37, ° ° Deutsche Rcichsanleihe 103.— , 3°/» Dtsch.
Reichsanl . 93 . 15 , 37,7 , Preuß . KonsolS 10315 , Oesterr .
Goldrente 103.35 Oesterr . Silberr . 101.— , Oesterr . Lose von
1860 156 .30, 47 . Portug . 71 .65 , Deutsche Bank216 .20,Badische
Bank 117 . — , RheinischeKreditbank 138 .50, Rhein . Hypotheken¬
bank 186 .50, Oesterr . Länderb . 106 .—, Schweiz . Nordost— , Ottoman 120 . 10, Jura Simplon 101.—.

Ma,debvru . 4 . März . Zuckerbericht. Kornzucker exkl.
88 Droz . Reudement 9 .40—.— 9 .70 — . Nachprod . extl . 75Proz .
Rend . 7 .30—7 .60 — . Rubig . Krystallzucker 1. 29 .57 ' , , Brot¬
raffinade 1. 29 .85 — .— . Gemahlene Raffinade 29 .57 '/».—. ,
Gem . MelrS 29 .07 ' / ».—. (Die Preise verstehen fich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1 . Produkt Transits f . a . B . Hamburg per Mürz . 16 .95 — G .,
17 . 10— B ., — .— bz , per April 16 95G ., 17.10 B . - .— dz .
per Mai 17.05 G ., 17 . 10 - B ., —.— bz .. per August 17.40 G.
17.45 B . - .- bz ., per Okt .-Dez . 18.40 G ., 18.45 B . , — . - b,
Tendenz Schwächer .

— Hamburg » 4 . Mürz . Kaffee good. average SantoS .
Schluß -Kurse, per Mürz 277 « Pfg -, per Mai 27' /« Pfg .

— Mannheim . Ter Aufsichtsrak der Süddeutschen
Bank in Mannheim beschloß die Verteilung von 4 pCt . (w.
i. V .) Divivcnde vorzuschlagen.

— Die Aktionäre der Waggonfabrik Rastatt
wurden zwecks Durchfülrung der in der Generalversammlung
vom 16. Februar gefaßten Beschlüße nunmehr aufgefordert ,
bis spätestens 3 . Juni ds . Js . ihre Aktien einzureichen, wo¬
bei von je vier eingercichten Aktien eine zurückgegeben wird .
Das auf diese Weise von anderthalb Millionen Mark auf
375 000 Mark herabgesetzte Aktienkapital wird durch Aus¬
gabe von 200 000 M . neuen Aktien auf 575 000 M . erhöht .
Ein Bezugsrecht auf diese neuen Aktien steht den alten
Aktionären nicht zu ; der ganze Betrag ist bekanntlich von
den Bankgläubigern zu pari übernommen worden .

— Berlin . Der AufstchtSrat der Diskonto - Gesellschaft
beschloß eine Dividende von 8 '/ , Prozent auf daS
Kommandit apital von 130 Millionen Mark , gegen 8 Proz .
im Vorjahre , nebst ein Viertel der Dividende von 8 ' /- Proz .
— 2,12 Proz . auf die neuansgegebenen 20 Millionen Mark
Kommauditanleihe vorzuschiagen. Der Bruttogewinn beträgt
19 156 736 Mark gegen 16 932 350 Mark im Vorjahre . Der
Reingewinn beträgt 13905 769 gegen 12 340 948 Mark im
Vorjahre .

— Mainz . Der diesjährige deutsche Wein -
baukongreß in Mainz findet vom 14 . bis 18 . August
statt und ist für denselben ein reiches Programm auf¬
gestellt. Letzteres umfaßt außer den drei, lehrreiche Referate
über die verschiedensten fachlichen Fragen darbietendcn Kon-
greßsitzungen, eine Kostprobe hessischer Weine aus den vcr-
schierenen Gebieten , Ausflüge n . s. w . Auch ist mit dem
Kongreffe eine allgemeine Ausstellung von Vorrichtungen und
Bedarfsgegenständen für Weinbau , Weinbereitnng , Weinbe¬
handlung , Kellerwirtschaft und der dabei in Betracht kom¬

menden UnfallvcrhütungSvorrichtungen , Wcinverfand , fach -
wiffcuschaftliche Sammlungen , Präparate , Apparate , sowie
Fachschriften verbunden . Anmeldungen zu letzterer haben bis
spätestens zum 15. Juni l . I . an den Ausschuß für die Aus¬
stellung bei dem deutschen Weinbaukongrcffe 1903 in Mainz
zu erfolgen , von dem auch die Ausstellnngsbedingungen , An¬
meldeformulare u . s. w . zu beziehen sind .

1 Dividenden . (Die cingeklammerten Ziffern bedeuten
die Dividende des Vorjahres ) .

Vorgeschlagene : Stetti "-Bredower Portland -Zement¬
fabrik 6 7 ». — Deutsche Transport -Versich.-Ges . 227,7 ». —
Deutsche Rück - u . Mitversicherungs - Ges. 12 7 °. — Württcm -
bergische Hypothekenbank 7 '/ , 7 ». — Steinsalzbergwerk
Jnowrazlaw 5 7 » (6 7 ») . — Handelsstätte Belle Alliance zu
Berlin 7 7 ° (7 7 «) -

Festgesetzte : Niederlausitzcr Kredit - und Sparbank
in KottbuS 57 » % . — Kommerz- u . Diskontobank in Ham¬
burg 6 7 ».

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 4 . März . Andreas Secburger von

Trichtingen , Zimmermann hier, mit Theresia Lcistner von
Löffingcn . . — Hermann Grüninger von Woltcrdingen , Gast¬
wirt allda , mit Amalie Schlachter von hier . — Friedrich
Neßler von hier , Maschinen -Jngenieur -Praktikant hier , mit
Lisa Neubergcr von Langenstein . — Hermann AdiS von
Rottenburg , Gärtner hier , mit Karolina Herzig von Jöh -
lingen . — Wilhelm Hofmann von Wagenbach , Fabrik¬
arbeiter hier , mit Frieda Bauknecht von Gcrolsau . -
Friedrich Keller von hier , Gipser hier , mit Marie Schlag von
Aurich.

Geburten : 26 . Febr . Wilhelm Karl , Vater Wilhelm
Kratzenberger , Sergeant . — Friedrich Gustav Emil , Vater
Ludwig Pfrommer , Bäckermeister. — 27 . Februar . Karl ,

Vater Johann Georg Sautcr , Metzgcrmeister. — 28 . Febr
Karl Friedrich , Vater Philipp Stahl , Wcickicnwärlcr. j
1 . März . Ludwig , Vater Ludwig Heß , Wcgwart 7
3 . Mürz . Heinrich Willi , Vaier Malhäus Besserer,̂ B» » »'
arbeitcr . — 4 . März . Karl Hch ., Vater Jak . August Wo > ,
Schlaffer . „

Todesfälle : 2 März . Elisabeth Speck, alt 62 Jawst
Ehefrau des Kaufmanns Alfred Speck. — 3 . War '.
August , alt 2 Jahre , Vater Friedrich Hofsäß, Fabt ' ' '
arbciier .

Groffh - Hofthealcr . ,
Donnerstag . 5 . März . Abtl . B. 42 . Ab . - Vorst. Mittel-

Preise. Vir weiße Dame, Oper in 3 Akten von Scribc . M »» '
von Boieldieu . Anfang 7 Uhr , Ende nach halb 10 Uhr.

Freitag , 6 . März . Abtl . ' . 42 . Ab .- Vorst RHltelprene.
Iaiit , Oper in 2 A . v . W . A . Mozart . Nach älteren Vorlagen
neu bearbeitet von Tr . Robert Hirschfcld. Kai -ien 0"
Safttrnnr, Singspiel in 1 Akt , mit neuem Text w d
von M . Kalbeck , Musik von W . A . Mozart . Anfang 7 Uhr ,
Ende »egen 9 Uhr.

Karlsruhe , 4 . Mürz . Der Kominnniominterricht hat
in nnserer Gemeinde begonnen . Alle Eltern und Vormünder
werden gewiß gern bereit sein, im Verein mit dem Seel¬
sorger milzuwirken , daß die Herzen der Kinder ans ,?

':5
ihnen bevorstehende große Glück reckt gut bis zum Wcitzc«
Sonntag " vorbereitet sind . Das können sie nickt besser ,
wenn jedes teilnehmende Kind das vortreffliche Buck :
Beinin g , „ Das gute Kommunionkind "

, vollständige A » ^
gäbe M . 1 .50 , Auszug aus demselben M . 0 .75 gcsi. c» >t
erhält . Als weiser Ermahner und Ratgeber wird das
auf Verstand und Gemüt dcS Kindes heilsam cinwirkca
und die richtige HerzenSverfaffung für den schönsten
des Lebens herbeifuhren helfen . Dasselbe ist in den hicsigc »
Buchhandlungen zu haben .

<§
Todes - Anzeige.

Nach längerer Krankheit starb
gestern wohlvorbereitet mein
lieber Bruder ,

Mifipp Sachs ,
Säckermeilterin Mannhri « ,

im Alter von 43 Jahren . Ich
bitte um vas fromme Gebet ,
resp . um ein Memento in der
hl . Messe für den teuren Ver¬
storbenen .

Die Beerdigung erfolgt in
unserer Heimat , in Waibstadt .

Emmruffingeo . 5 . März 1903 .
H . Sachs , Stadtpfarrer .

Für dir Erükommuiiikantrn!

Pas gute

Kommunionkind
in der Vorbereitung auf und in der I
Danksagung für die erste heilige
Kommunion . Ein vollständige? Ge¬
bet - und Betrachtungsbuch für die |
Jugend von ? ff. Aeinlng , Pfarrer .

'

§I ®£üS£lü £«H!!£: £
"

ÄS
ständiges Gebetbuch für daS ganze
Leben . l8 . Auflage . Preis ge¬
bunden Mk. 1 .50 und höher .
AllSNM . Enthält die Belehr -

— - ’ 7 . u11gen sowie gekürzten
Gebetsteil der großen Ausgabe .
33 . Aufl . Preis »eb . Mk. 0 75.

Beide Bücher sind in vielen
tausend Exemplaren verbreitet und
an vielen Orlen von den hockw .
Seelsorgern allgemein eingeführt ,
gewiß der beste Beweis , daß der“ Verfasser den Kommnnionkindern
etwas Gediegenes dielet .

Bestichungen
I desnllerheil .Altarssakrauicutcs I

fürKommunionkinder von TH .Leisiiig. ^
Pfarrer , Verfasser des Buches „ Das
gute K 0 m m u n i 0 n k i n d 16°. !

^ 56 Seiten . Preis geheftet Mk. 0 . 10.
Zu beziehen durch alle Buchhand - 1

langen sowie von der
Ä. chaumann ' scheu Auckyandkuug

pütmeu l. IS .
Berleger dcS hell . Apostel . Stuhle».

Krematorium - Neubau
Karlsruhe .

Folgende Arbeiten an obengenanntem
Neubau werden im Wege des öffentlichen
Ausschreibens vergeben.

1 . Grab - und Maurerarbeit .2 . Steinhauerarbeit .
3 . Zimmermannsarbeit .4 . Zementbodenbelag u . Bodcuplättchen .5 . Dachdeckerarbeit (Schiefer ).6 . Eisenlieferung .
7 . Blechncrarbcit .
8 . Schreinerarbeit .
9 . Schmiedearbeit .

10 . Anstreicherarbeit .
11 . Pflüstererarbeit .
12 . Kupferbaldachin .
13 . Verputzarbeit .
14 . Glascrarbeit .

Pläne und Arbeitsbedingungen sind
einzuschen auf dem Stüdt . Hochbauamt ,
Zimmer Nr . 104, in den üblichen Arbeits¬
stunden .

Schluß des AuSfchreibenS DouuerStag,
12 . März d . I ., nachmittags 4 Uhr.

Städt . Hochbauamt .

Bekanntmachung .
Nr . 4089 . Die Schaffner der Straßenbahn find angewiesen , sich von den

Inhabern von Jahres - und Monatskarten sowie von Freikarten bei jeder Fahrt
die Karte vorzeigen zu laffen. Die Inhaber solcher Karten werden hierdurch
ersucht, dem bezüglichen Verlangen der Schaffner jeweils nachzukommen.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1903 .
Der Stadtrat :

S i e g r i st . Neudeck .

Kolporteur gesucht!
Zum Vertriebe leicht verkäuflicher katholischer Literatur wird

eine geeignete redegewandte Person , solidesten Charakters
gesucht. Fleiß und Redlichkeit unerläßlich . Kaution , die sicher¬
gestellt wird , erwünscht . Fester Gehalt und Provision . Für
geeigneten strebsamen Mann dauernd gutes Auskommen in an¬
genehmer Stellung . Eintritt sofort . Selbstgeschriebene Offerten unter
kir. 245 an die Expedition dieses Blattes erbeten .

Vemilsblllllr Karlsruhe r. G. u. %.
Wir bitten , die Einlagebücher zur Abrechnung ein¬

zureichen.
Per Vorstand ..

Im. Extra Künstler-KonzertI
(Ha ns Schmi dt).

Freitag , den 6 . März 1903 , im Museumssaal .
Statt des erkrankten Johannes Messchaert

auf vielseitigen Wunsch:

Rose Ettinger.
Am Klavier : Karl Beines — Baden-Baden.
Die bereits gelösten Karten für das III . Extra -Künstler- Konzert |

behalten ihre Giltigkeit.
Konzertflügel: Bechstein aus dem Lager des Herrn L . Schweisgut hier. |

Anfang 7 '/» Uhr. finde 9 Ulir.
Kasseniiffnnng 6 5/< Uhr.

I Eintrittskarten : Saal I . Abt. Mk. 5 .— , If . Abt. Mk. 4 .—, I
III . Abt. Mk . 3 . — , nichtreserviert Mk . 2 .— , Gallerie
Mk. 2 50 , Mk . 1 .— im Vorverkauf und an der |
Abendkasse .

Hans Schmidt ,
Musikalienhandlung und Konzertdirektion , |

Karlsruhe , Telefon 1647 . Rondellplatz .

Achtung !
Nächster Tage !

Ziehung bereits7.März1903
IV . Grosse

Geld - Lotterie
des Bad. Landesrsreiss vom Rotes Kreuz

Ä 44000

1 . 15000
1 Gew. M . 15000

50001. Gew . .11 .
2 ü 1000
4 fl 500
3« fl- 100
150 fl 20
400 fl 10
u . 2800 uns .

2000

Auszahlbar bar ohne Abzug .
L. IÄ „ 11L. I0M. Porto U. Liste 25 Pf.
Nachn - teurer , empfiehlt :

J. Stürmer , Strassbnrg i , E.
General -Debit , l .angestr . 107.

Curl Iilötz , Hebelstr . 11/15.
Karlsruhe i . B.

o

i

Seltene Llmfgelrgenheit.
Ein Pianino aus der rühm - !

lichst bekannten Fabrik von
8 . Günther & Löhne, vorm . Saim & ]
GLoiher — Kirchheim Stuttgart ,
wenig gespielt, ist für billigen >
Preis zu verkaufen .

Das Instrument ist von ge-
! diegcnster Konstruktion , hat einen
vollen, edlen Ton und ist über¬
haupt als erstklaffiges Fabrikat j
in jeder Hinsicht wirklich zu
empfehlen.

Garantie 10 Jahre .
Han « Schmidt ,

I Wußdilienhiwöluilz — Karlsruhe. I
Noaieü- lah . Telefon 1647 .

Offene Lehrstelle
zu Ostern.

Ein wohlerzogener , talentvoller Knabe
von guter Familie findet tüchtige Lehr¬
stelle zur Erlernung des Soffer -, Reise-
artihel aal ffeherwareazeschäst» .

Frciburg i .
C . Reif , Hofsattlermeister .

/ Lin katholisches Mädchen , welches sich
willig allen häuslichen Arbeiten

unterzieht , sucht Stelle in ein katholisches
Pfarrhaus . Land nicht ausgeschlossen.
Offerten unter Nr . 248 an die Expedition
des „ Badischen Beobachters " erbeten .

I Bekanntmachung .
> Nr . 2201 . Das Ersatzgeschäst für 1903 betreffend .

DaS diesjährige Ersatzgeschäft für die gestellungspflichtigen Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe findet i*
der Zeit vom 17 . März bis einschlicftiich 4 . April dS . IS . , vormittags 8 llhr beginnend , im Gasthaus z» >»
Weiften Löwen — Kaiserstrafte 21 hier — statt .

Es werden gemustert :
1 . am Dienstag » den 17 . März d . I . : die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe , welckc älteren

Jahrgängen a «gehören (vom Jahrgang 1880 an rückwärts ) , über welche jedoch eine endgiltige nt-
fcheidnng noch nicht erfolgt ist ;

2 . am Mittw ch, den 18 . März d . I . die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 1881
vom Buchstaben A — G ;

3 . am Freitag , den 20 . März d . I . die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 1881 vom
Buchstaben R —P ;

4 . am SamStag » den 21 . März d. I . die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 1881
vom Buchstaben <$—Z ;

5 . am Montag , den 23 . März d . I . die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 188 ^
vom Buchstaben A —€ 1 ;

6 . am Dienstag , den 24 . März d. I . die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 188 »
vom Buchstaben K —M ;

7 . am Donnerstag » den 26 . März d. J . dir Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 188 '-
vom Buchstaben Jl — V ;

8. am Freitag , den 27 März d . I . die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 1882 vom
Buchstaben W —Z und Jahrgang 1883 vom Buchstaben A —C ;

9 . am SamStag , dr » 28 . März d. I . die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 188 »
vom Buchstaben D —G ;

10. am Montag » den 30 . März d . I . die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 1883
vom Buchstaben K — K ;

11. am DienStag » den 31 . Marz d . I . die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 1883
vom Buchstaben L —P ;

12 . am Mittwoch , den I . Avril d . I . die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 188 -»
vom Buchstaben Q - R und T —Z ;

13 . am Donnerstag , den 2 . April d. I . die Militärpflichtigen der Stadt Karlsruhe : Jahrgang 188 -1
Buchstaben 8 .

Am Freitag , den 3 . Avril d . I . » vormittags 87 « Uhr , findet die Losung der Militärpflichtigen des laufende »
Jahrganges sowie derjenigen Militärpflichtigen früherer Jahrgänge , welche noch nachzuloscn haben, statt , wobei das
persönliche Erscheinen den Militärpflichtigen mit dem Anfügen anheim gestellt wird , daß für die Nichtcrscheinenden dura)
ein Mitglied der verstärkten Ersatzkommiffion gelost wird .

I Am Samstag , den 4 . April d . I . . vormittags 8 Uhr , findet die Prüfung de » Reklamationen statt .
I Bei der Musterung hat jeder Militärpflichtige - t »e h »ve ->«>>n » e vor « eg,an < e eid - n zu erscheinen , soser»
j er nicht von dem Civilvorsitzenden der Ersatzkommiffion von der Gestellung hierzu entbunden ist.
i ES wird noch ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht, daß die Nichtanm -. ldimg zur Stanwirolle nicht von der Ge¬

stellungspflicht entbindet und j d - r « it »,ärvfl »>r,t,ge . welcher za , Zei , des Ersatz , , mäste » ra c seinen vaa -
A,fe, . tda : > oder Wohnsitz hat, zur Gestellung veipfl chte, ist , wenn ihm auch eine besonv . rc Ladung H erz »
nicht eröffnet werden sollte .

Wer durch Krankheit am Erscheinen bei dem Ersatzgeschäft verhindert ist, hat ein ärztliches Zeugnis vorzulegeu,
ioelches durch die Ortspolizeibehörde zu beglaubigen ist, falls dasselbe nicht vom Bezirksarzt ausgestellt ist .

Militärpflichtige , welche bei dem Ersatzgeschäfte gar nicht oder nicht pünktlich erscheinen, werden mit Geld bis J »
30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen besttast ; auch können sie durch Anwendung gesetzlicher Zwangsmaßregeln zur so¬
fortigen Gestellung angehalten werden .

Wer sich der Gestellung böswillig oder wiederholt entzieht , wird als unsicherer Heercspflichligcr behandelt und soior!
eingestellt, in ivelchem Falle die Dienstzeit erst vom nächsten RekruteneinstcllungStermin an zählt , auch kann der ' elbe
etwaiger ihm znstehenden gesetzlichen Ansprüche auf Zurückstellung oder Besteiung von der Aushebung für verlustig crllärt
werden . Ist eine böswillige Absicht nicht nachweisbar , die Nichtgestellung vielmehr ans andere Umstände zurückzustihre»,
welche als Enischuldigungsgründe jedoch nicht anzusehen sind, so können dem Pflichtigen neben Bestrafung die Vortelle der
Losung entzogen und derselbe als vorweg Einzustellender behandelt werden.

« esnche nm ZnrückHelln ' « od « Brfcein g von der Aushebung find spätefien » im Must r , iig
terml " ein «« reiche » . Nch demselben vor,elegte d -rartige Gesuche finden vnr dann yeriickjichtig » >' S
iv - nn die Gründe welch « <» R klamat onea B raalaffung g * «« , »rfi « ach diesem Dermi " n fta , ven si » v

Hierbei werden die Militärpflichtigen , welche an einem Gebrechen zu leiden behaupten , noch ausdrücklich darauf au ' -
merksam gemacht, daß es sich empfiehlt, längstens b «S zur Must rung ein J -ngaiS eines Specialarzt - S oder de ?
b »ha delod u Arzte » hierüber bcizubringen.

Derartige Zeugnisse muffen von der Ortspolizeibehörde beglaubigt sein » falls der ausstelleude Ari »
nicht Bezirks - rzt ist.

Die Pflichtiaeu der älteren Jahrgänre habe » ihre LosnngSscheine mitzubrinaen .
Es Ivird zum Schluffe noch darauf hingcwiesen , daß die im Musternngsiermi » erfolgende Meldung znm freiwillige »

Eintritt und die damit verbundene Verzichtleistung ans die Vortheile der Losung ( ein brfo -io er # Re t ans die Auswal »
der Waffengattung oder des Truppentheils gewährt , sondern daß diese Auswahl nur denjenigen jungen Leuten freigegevc»
ist, welche sich rechtzeitig (vor der Musterung ) mit Meldeschein » c : sehen haben

Karlsruhe , den 28 . Februar 1903 . Der Stadtrat :
K r a e in e r. Zimmermann .

Frische, selbstgewiisserte
Stockfische

per Pfund 20 Pfg .
Macke auf meine allseitig anerkannte

vorzügliche Qualität aufmerksam .
Viid .Viessner , Marmstraße 9.

Herzliche Bitte .
Armer Theologe , der sich der Mis-

sionstäligkeit widmet , ihm jedoch das
nötige Reisegeld dazu fehlt , sucht einen
hochherzigen Katholiken , der ihm mit
etwas Geld aus dieser Lage helfen
würde . Offerten unter Ilr . 235 an die
Expedition dieses Blattes .

Ehering e , Pathen - , Hochzeits -
nnd Gelegenheits -

Geschenke
ln reichster Auswahl

bei billigster Berechnung .

MirMericMc . , HoGweliere,Karlsruhe , Kaiserstrasse 92 ,Bruchsal . Kaiserstrasse 3 .

StWeru ! Mffkni!
doppelt gereinigt , garantiert stanbstei ,

Spksialitäl : 1a »dr »ps,
offeriert ö Pfund M . 2 .—, 2 .50 , 2 .80,
3 — , 3 .20 bis M . 4. — in schönster Ware

«T. Scluieyer ,
Ecke Marien- «uff Wrrfferkraße.

Fräulein , katholisch, gesetzten Alter ?,
X'f welches einer besseren Haushaltung
selbständig vorstehen kann , fudjt Stelle
als Haushälterin , Stütze der Hausfrau ,
oder zu älterer Dame . Gest . Offerten
unter fir . 243 an die Expedinon des
„ Bad . Beobachter " . _

Z« i WMMiimi. IS ,
bereits neu , und eine Hausmaschine ,
sind unter Garantie billig zu verkaufen
Blumenstrafte 4 , parterre.

Ein Organist
mit den besten Referenzen und g» t^

Schulung , früher Lehrer , wünscht ci »o
Stelle als kath . Organist und Chorregent !
derselbe ist erfahren in allen Zweige»
der Instrumental - und Vokalmusik, selb¬
ständiger Arrangeur der verschieden¬
artigste » musikalischen Aufführungen .
Derselbe reflektiert ans eine Stelle , wo
er Untetticht in Musik geben könnte ,
wenn der Organisteugchalt auch weniger
eintragen dürste . Offerten snb 0 . S-,
Obrigheim ( SSaben ) postlagernd , sofor ^

Verantwortlich :
Für den politischen Teil :

JosefTheodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokale^
Vermischte Nachrichten u . Gerichtsiaa «-

Hermann B a tz l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte -

Kunst und Wissenschaft :
H e i n r i ch V o g e I .

Für Handel und Verkehr , Ha » 8- »» .
Landwirtschaft , Inserate undReklame

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

, ^
Rotationsdruck und Verlag der ^ 00»

gesellschast „Badeni a " inKarlsriw
Adlerstraße 42.

Heinrich Vogel , Direktor .
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